
. O a E C D D I A a IN Wiırtschaltsquellen und Wiırtschaitsautbau
3 des Reichsstiltes (O)ttobeuren

1Im beginnenden Jahrhundert.
Von ranz arl er OSB, Augsburg-St. Stephan.

Verzeichnis der Abkürzungen.
tsrechnungen,s. Quellen — Cap Capıtelsprotokolle,

Quellen Cons cConsilia 0economica, Notizen dus einer el VON
Konventsitzungen, S, Quellen ecc] Tagebuc des es RUÜUDEFt,
Quellen er. Feyerabend, Jahrbücher, S, Literatur.

Großkellerei AM — Hauptstaatsarchiv München.
Jch auchert. Kastenamt KAO Klosterarchiv F<
beuren. Küchenmeisterei alter. man O6C DuD!
— mandata publica, Quellen cCL —  taatsarchiv Neuburg,
en Lit Staatsarchiv Neuburg, Literalien ttobeuren

Obs Dservationes granariae. .9 De Quellen OCC —_-  Tage-
Duch des es, uellen pDubDI Tagebuc des €s, 1 Quellen
RP — Ratsprotokolle, a Quellen W = WetkDbecker: Statistische< d  * SE Aa c S Übersicht, Quellen Verhörsprotokolle, S, Quellen
TITw Tagwerk.

Die benutztien Quel  H  H  en
Die Hauptquelle für die vorliegende Arbeit siınd die Rechnungsbücher

des Stiftes DZwWw. seiner einzelnen Amter Register, Jahres- und 0onatsab-
rechnungen ; Wertvolles enthalten auch die apitels- und Ratsprotokolle
und VOT em der ökonomische e1l des Tagebuches des es Rupert Neß

Der Gesamtbestand kann 1m allgemeinen als befriedigend angesehen
werden. Trotzdem die Quellen bei weitem nicht lückenlos erhalten sind, CI-
möglıchen s1e doch eın oft 1m einzelnen sehr deutliches 1ild und gestatten
Im wesentlichen das Verfolgen der großen Linie der wirtschaftlichen Ent-
wicklung.

Der weitaus größte eil der uellen ZUr!T Wirtschaftsgeschichte des Stiftes
eiinde sich 1m Staatsarchiv Neuburg d. 1C unwichtig sind die Be-
stände des Hauptstaatsarchives München, sich aucn die VOnN erhaltenen
TIkunden eiinden uch das Klosterarchiv bewahrt gerade für uUuNseTeE
Zeit sehr wertvolles Material ZUrTr Geschichte der Wirtschaft Die estäande
anderer Archive, wie f A des Ordinariats-Archives Augsburg, des
archıves Memmingen, des Geheimen Staatsarchives ünchen, welche unter-
SUC. wurden, sınd Tür unsere Zwecke unbedeutend

iıne Einzelaufführung der esamten Quellen dieser Stelle ist
möglich und zwecklos; die Angabe findet sich jeweils 1im ext
1er sollen 1Ur kurz die wichtigsten und Ööfters zıtierten uelien angeführt
und nach ihrer zeitlichen usdehnun beschrieben werden

Das ageDuc des es Rupert Neß Handschrift-
1C Aufzeichnungen des es über die Ereignisse seiner Regierung, in
drei Abschnitte zerTallend ars ecclesiastica, publica, 0econoOomı1Cca. Es

Studien U, Mitteilungen OSB (1939).
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befindet sich in KAO 190; das Jahr 1740 201 (zitiert unter An-
gabe des Teiles und jeweiligen Datums 0eC. 17)34, gelegentlich
auch die, Seitenzahl

Die Kapıtelsprotokolle unfier der Regierung Abt Ruperts: and-
schrift es I 0=20 AM Ö7; L1 20:537 StAM 08, 173 12)
KAO Cap m1t Angabe der Nummer oder des Datums.)

Notizen Aaus einer e1 VON Konventisitzungen des Oosters 1710
— (17/33), Handschri des es; wohl n1ıC vollständig: AM (Cons
mit Datum).

Ratsprotokolle (der Seniorenkapitel): nde des Jahrhunderts
DIS 1709 KAO I1 269 (RP mit Datum).

Unterschiedliche Mandata un Abt Rupert, Ökonomisches und
Publica betreifend KAO 191 (man OCC, -publ mit Seite).

Verhörsprotokolle des Stiftes 1713—15; 7102725 Lit
(VP mit atum

Großkellereiregister 1704— 19 L1t 361 a—37/9I; 1720—35 in KAO);
el Reihen lückenhaft (GK nit ahr.

ornrechnungen des Stiftes Lit (enthaltend die Fe
1696—1708) ; Teilreste er  na  ahre P in KAO

Abtsrechnung der bte Gordian und Rupert:9 hand-
schriftliche Aufzeichnungen der bte Lit 384 (AR mit

Statistische Übersicht des Reichsstiftes Ottobeuren, verfaßt Von
dem etizten Kanzler des Stiftes, Jos V, ckbecker KAO 8l 253
mit Seite),

bservatıones granarliae, ufzeichnungen des Augustin Schaal
über die Verwaltung des Kastenamtes, in KAO Obs mit Seitenzahl)2.,

Schriifttum
Im Tolgenden Verzeichnis sind NUur die wichtigsten für die Wirtschafits-

geschichte des Stiftes in Frage ommenden er aufgenommen ; dieselben
sind in der Arbeit 1Ur untier dem Verifassernamen angegeben; die übrigen
er sind jeweils Ort und Stelle angeführt.
bel Wilhelm, Agrarkrise und Agrarkonjunktur in Mitteleuropa Vom bIs

Jahrhundert, Berlin 1935.
Doeberl Michael, Der Ursprung der Amortisationsgesetzgebung in Bayern,

ein Beitrag ZUr Kulturgeschichte des un Jahrhunderts, In: For-
schungen ZUr Geschichte Bayerns, 10, 1902

KElsas Ia mrı einer Geschichte der Preise und ne in Deutschland
VOmM ausgehenden elalter bIis um Beginn des Jahrhunderts,

1, Le den 1936
Feyerabend aurus, Sämtliche Jahrbücher des ehemaligen Reichsstiftes

Ottobeuren, Benediktinerordens in chwaben, Ottobeuren 1813—16.
Lexikon, geographisches, statistisch-topographisches, Von Schwaben

(Röder B  9 18500—01
1eb Norbert, Baugeschichte der barocken Klosteranlage Ottobeuren, Mem-

minger Geschichtsblätter 21 ME
1eb Norbert, Ottobeuren und die Barockarchitektur UOstschwabens, Diss.

München 1931
Lindner Pirmin, DIie bte und Mönche des ehemaligen ireien Reichsstiftes

Ottobeuren, Benediktinero;dens in chwaben, und deren literarischer

Wenn nichts eiteres bemerkt, sind jeweıls die estäaände ‚,Kloster-
Literalien Ottobeuren  L gemeint

2 Die estande des KAO, hauptsächlich die en, sind oft nicht De-
zeichne und nN1ıC mıit Seitenzahlen versehen. Letzteres gilt auch für
alle Rechnungsbücher der anderen Archive mit geringfügigen Ausnahmen.
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Nachlaß VON 764 bis ihrem Aussterben (1858) Zeitschri Hist. Ver.
für chwaben und Neuburg 11—  9 31 (1904), | E

Molitor Raphael, Abt Rupert 81 Von ttobeuren und die xXxemtıon der
Augsburger Kongregation, evue enedic (1932), 163—78,

Rottenkolber Joseph, Die etzten re des Reichsstiftes Ottobeuren und
sein Ende, Stud ul. Mitt. Ben.Ord. (1935) ja

Rottenkolber Joseph, Das e  ircher Priorat Johann des Reichs-
tiftes Ottobeuren, Stud Ul. Mitt Ben.Ord. (1932), 342

chmelzle Hans, Der Staatshaushalt des Herzogtums Bayern im Jahr-
hundert, Stuttgart 1900.

er Alfred, Die staatsrechtlichen Verhältnisse 1im bayerischen CAhWAa-
ben, Dillingen 1907.

Einleitung.
Der Name Ottobeuren ist weit über die Grenzen unNnseTer

ENSCIEN Heimat hinaus Uurc seine kunstgeschichtliche edeuU-
tung bekannt Der gewaltige barocke Kirchenbau mit seinen
ragenden Türmen und seinen icht- und farbenerfüllten Hallen,
die weitausgreifende Klosteranlage mit ihren hellen Gängen,
geräumigen oien und der Pracht ihrer Säle erregt die
eingeschränkte Bewunderung eines jeden Besuchers und legt
eute och Zeugnis ab VON der 1T0O und ac des Stiftes ıIn
Versangenen Tagen.

Dem denkenden Betrachter aber wird ohne weiteres klar
se1n, daß eın Bau und Kunstwerk VOnNn diesen Ausmaßen NUr auTt
der Grundlage einer durchaus gesicherten Wirtschaft entstehen
konnte In der Jat rlebte das gerade der Zeit, als der
Bau 1m ersten Drittel des Jahrhunderts errichtet wurde, die
höchste ute und Entfaltung politischera und wirtschaft-
licher ro

ber die kunstgeschichtliche Bedeutung ist schon 1e]
geschrieben worden, aber och nıe ist versucht worden, deren
wirtschaftliche Voraussetzungen in zusammenhängender Weise
darzustellen, 1Ur daß gerade diejenigen, weilche die Bedeutung

als Kunstwerk umfassendsten gewürdigt aben, die For-
derung ach diesem notwendigen NntierbDau desselben rhoben
en

Es soll darum in der vorliegenden Arbeit der Versuch DC-
macht werden, das Wiırtschaftsleben des Stiftes in jener Zeıt
darzustellen asselbe ist reich und, abgesehen VoOon seiner
Bedeutung für die Kunstgeschichte, in sich selbst esselnd,
daß ohl eine gesonderte Bearbeitung verdient.

Die wirtschaftliche ute 1m beginnenden Jahrhundert
ist CHLC verknüpft mit dem irken des €es Rupert Neß, der
VON Er S SE regierte und untier die größten bte des Stiftes

rechnen 1st 670 In Wirngen Allg geboren, zeigte er firüh
Norbert 1eb in seinem ausgezeichneten Werk über und die Barock-

architektur Ost-Schwabens,
13*
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Befählgung Tur wirtschaftliche Fragen und übernahm 704
schwerster Kriegsnot die Leitung der STLar daniederliegen-

den ()-Wirtschaft Als Abt entfifaltete EF auft en Gebieten CciHN
IrUuares Wirken Sein eigentliches Lebenswerk aber das
SCIHNEMN ordnenden eIs und die zwingende fra SCIHES 1HNens

arsten ZU USCAruc bringt s+ der Neubau der Kloster-
anla

a  re 1711—30) dauerte der Klosterbau A0
Maurer jährlic beschäftigt ebenso viele Erdarbeiter und
Fuhrleute; dazu die Handwerker (0388! Zimmerer und Schlosser
DIS ZUumm kunstfertigen Meister der Stukkateure und aler
CIH Übermaß VON Arbeit, oit unter den schwierigsten efhält-
nıssen ! 736 begann der Abt miıt dem Neubau der Kirche Als
der Tod dem Siebzigjährigen 111 a  re 740 die aus der
and nahm klingt SCc1IHN etzter Eıntrag 111S Tagebuc ‚„„Bau-

kontinuirt DeEYV irchen bey uethem eiter noch
WIie C Segenswunsch ZUr glücklichen Vollendung e1H€ES Werkes!

Es 1st selbstverständlıch daß diese ausgedehnte au  19=
keit die OCHstien Anforderungen die Wirtschaft tellte
WEr baut der waiß Was kostet sonst niemandt‘‘ schrieb der
Abt Rechnen WIT diesen Kosten noch die jährlic die
Tausende gehenden usgaben {Ur negotia publıca, erhebt
Sich 1LHNimMer dringlicher die rage woher nahm das die
Mittel diese gewaltigen Leistungen ZUu vollbringen 7 Welches

überhaupt die Möglichkeiten und Kräfte die das
L1 Besitze und SCIHNEN Herrschaftsrechten Desaß
weiches die Leistungsfähigkeit SCINET etriebe, und WIC konnte
6S diese Mittel Z113: Erreichung großen wirtscha  ıchen
Zweckes Trei machen ?

nsere Fragestellung ecC sıch dann wesentlichen mıt
Prüfung der wirtschaftlichen kräfte des Stiftes welche

der Bauherr und Führer der Wirtschaft der damaligen Zeıt
anstellen mußte, als ARE überlegte ob das Werk der geplanten
(  He fur die Wirtschaft tragbar SC und Angriff
werden urTe

Es wWwird sıch alsO Tür UNS 1 wesentlichen darum handeln
die Einnahmequellen des Stiftes und die Leistungsfähigkeit SCHIEIX
eirieDe darzustellen und T1IUSC untersuchen Wenn WIT die
Ergebnisse dieser ntersuchung dann mı1t dem Verbrauch und
den usgaben des tiftes vergleichen dann werden WIT am ersten
61 Bild der LeistungsTfähigkeit der Gesamtwirtscha
Zeit erhalten Das verstehen WIL, WEeNn W. VON den ‚„‚wirtschafit-
lıchen Quellen  e4 der Stiftswirtschaft sprechen“

2 Die ezeichnun 397 Quellen“‘ 1st übrigens eiIiNeEeMmM ortrage des genannten
Rupert Neß entnommen den dieser als JUNger ater die Jahrhundert-
wende gehalten hat als die wirtschaftlichen Verhältnisse Ottobeurens 111-
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Bel der Behandlung dieser Einnahmen und der einzelnen
eirieDe werden WIr zweckmäßig dieselben nıcht nach einem
VON uUuNns gewählten Schema ordnen,;, sondern S1€ in jenem Be-
ziırke belassen und darstellen, in welchem das sie ver-
waltet hat Auf diese Weise erreichen WIr zugleic den e1-
wünschten und wertvollen 1n  1 in „ den Aufbau und die
Gliederung des Wirtschaftslebens des Stiftes

Aligemeine Grundlagen.
Lan und Bewohner. Das Reichsstift Ottobeuren esa

Beginn des 18. Jahrhunderts eın uBßerst YÜNStTiIgES errschafits-
gebiet, das De1 einer ungefähren an (038! km und einer Breite
VOoN( km einen Kaum VON etwa Quadratmeilen UumTiabte
Es WAar amı abgesehen VON der mächtigen Fürstabtei memMpien
das größte uıunter den schwäbischen Stiften BER Gebiet War mMT
Ausnahme der beiden Dörfer Ko9 und Niederrieden, die UF
einen schmalen feı1iTen Memminger Herrschaftsgebietes VON
dem übriıgen getrenn 9 zusammenhängend. Von orößtem
Vorteil War die Geschlossenhe1 des utiDAaues In der lag
das nıt dem Marktifliecken gleichen amens Um diesen
gruppierte sıch, 1mM wesentlichen das T al der westlichen Uunz
Tüllend, das Herrschaftsgebiet; 1mM Westen erreichte c$5 das
fruchtbare >Fa] der E 1m (Osten das der östlıchen GUunZ, dıe
gerade in ihrem wertvollen Unterlaufe (vor dem Ottobeurischen
orie E22 vereinigen sich el Arme des HuSSES Sanz dem
Stifte gehörte.

Die Beschafiffenheit des Bodens War schr Zut und in
ihrer Gesamtzusammensetzung für die Entwicklung einer lei-
stungsfTähigen Wirtschaft besonders gÜünstig. Der nor  1C SC
legene Teıl des ebijetes oder, nach dem auTe der Flüsse genannt,
‚„die untere Herrschaft“‘ War me1ist eben; der NT Lehm und
Sand vermischte en jeierte „vorzüglich schweres etiraide
und Bodenfrucht‘“ Vor em gediehen Fesen, Roggen und
Haber Die Gegend galt als ‚„‚mehr WIe mittelmäßıg fruchtbar
Die Waldwirtschaft FEA hinter der Bedeutung des Ackerbaues
zurück. Hıer agen die reichen und großen Dörfer, W1e€e Nieder-
rieden, KoQ, ontheıim, Attenhausen und andere. Der en
oder die obere Herrscha WAar bergig; die „„‚schwere, ON1CNTLE
Erde“‘, ZUMmM Teil versumpit, MUu mit großer une bebaut
werden und jererte 1Ur INAaSCcTE Erträge. Die eute WaTen

In seinen Ausfüh-olge schlechter Verwaltung noch sehr darniederlagen.
zeigt welc reiche Möglichkeiten das in seinen Besitzungen

leider 1Ur mi1t Angabe der hauptsächlichsten Punkte, ist erhalten in KAO
besäße, WCNnNn 1ese NUur richtig benützt würden Der handschriftliche Entwurfr,

ach dem Erwerb der Herrschaft eın un es
die Jahrhunderts 43 Quadratmeilen Vgl
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Fine Steigerung des Viehstandes gegenüber dem der unteren
Herrschaft äßt sich N1iC feststellen Einen Ersatz oten die
großen Waldungen, meıst Nadelwald, dessen Bestand als zZ1ieM-
ich ‚„beträchtlich“‘ ga

ntsprechend den wirtschaftlichen Voraussetzungen WAar
das Gebiet gut besiedelt Eıine SCHAUC Angabe TUr den Anfang
des Jahrhunderts 1eg NIC VOrT. ber Ende des
Jahrhunderts wurden in dem Von uns betrachtenden eıle
also ohne eın und Ronsperg) 8744 Menschen in 500 Haus-
haltungen gezählt; Wenn WIr 1NUun dagegen eine Zählung aus dem
re 658 nNac einem egister 1in KAO) seizen also einer Zeıit
unmıttelbar ach dem Dreißigjährigen Kriege), welche 7292 Haus-
haltungen angıbt, werden WITr ıIn Anbetracht der schnellen Be-
völkerungsentwicklung ach diesem Kriege® NıIC fehlgehen,
WEeNN WIr die Bevölkerung die Jahrhundertwende auTt uUuNSsC-
fähr 6000 Menschen SC  zen

An Bevölkerungsdichte kam erster Stelle der ar
t{tobeuren, welcher ohne die Bewohner der nerrscha  ichen
Gebäude Ende des Jahrhunderts 1355 Einwohner zählte ;
sehr 1C besiedelt War die untere Herrschait, in welcher die
großen Dörfer lagen, WwW1e ontiheım nit 569 und Erkheim mıiıt
550) Einwohnern; Frechenrieden, Egg, Hawangen, Benningen
ählten durchschnittlich 4—500 Die obere Herrschafit WarTr
chwach besiedelt; gab 1Ur Z7WEe] größere Orte, en mit
235, Ollarzried mit 243 Bewohnern. DIie eute wohnten hier,
gäuer entsprechend, meist in Weilern und Einzel-
oien

Die Gewerbeftätigkeit War gu entwickelt und den and-
lichen Verhältnissen angepaßt. Auf den Dörifern finden WIr nach
AÄAuswels der Gültbücher VOI em die andwirtschaftlichen (Gje-
werbe (Wagner USW.) vertreten oder doch in erreichbarer ähe
Größere Gewerbetätigkei entfaltete ontheiım In als dem
auptor der Herrschaft alle wichtigeren landläufigen
Gewerbe vertreten; das andwer überwog hier Sanz ent-
schieden den cCkerDau Die hohe Leistungsfähigkeit des
Gewerbes zeigte später seine IcDC Miıtarbeit Klosterbau
n unier Abt Rupert Neß Was selteneren und
feinsten Handwerksarbeiten (z Goldschmiedearbeit USW.) Vel-
ang wurde, konnte AUS dem benachbarten Memmingen leicht
herbeigeschafft werden. Der wirtschaftliche erkenhr nıit der
NUr km entifernten Reichssta Wäar ein ußerst und

w  w ZU Ganzen:
5 Als Beweis für die schnelle Entwicklung und unsere Berechnung 1m

allgemeinen können Tolgende Zahlen für Benningen gelten. B. Desitzt 1658
Haushaltungen, 1661 bereits 38, 1889 Za s annn geht die Ent-

wicklung naturgemäß langsamer weiter ; 1800 sind es
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wirkte sich 1Ur Ordern auft die Entwicklung des Wirtschaits-
lebens AUus Zahlreiche ufträge gehen in die a diese Nin-
wiederum bezieht VoOoNn landwirtschaftliche Erzeugnisse und olz
Abgesehen VON den unvermeidlichen kleinen Reibereien Wrl die
Atmosphäre des erkeNnrs eıne durchwegs freundliche esa
in Memmingen eın eıgenes Haus, das als Absteigequartier TUr
die Patres des Stiftes diente Rege, Wenn auch nfolge der weiten
Entfernung und schwierigen Wegverhältnisse N1ıC D
ehnt, die Beziehungen Kempten, Reichssta und
Reichsstift, welches etifztiere mit och Uurc die freundschaft-
ichen an verwandter Herrschaftsregierung verbunden Wär.
Andere Handelswege weisen ach Wangen und selbstverständ-
lıch auch Augsburg. Auffallend IST, daß wirtschaftliche Be-
ziehungen nach dem sten dem der bayerischen Herrschaft
angehörenden Mindelheim Tast Qanz iehlen

Landesherrliche Rechte des Stiftes ber das ge-
nannte Gebiet übte das Reichssti 1im beginnenden Jahr-
hundert die vollen territor:alen Hoheitsrechte mit en Aus-
wirkungen uneingeschränkt Aaus Das atrona über die Pfarreien
Stan miıt einigen Ausnahmen ebenfalls dem Stifte Eine
Ausnahme machte 1Ur Erkheim, Memmingen einem
Viertel der Regierung beteiligt war®. Der utbann ber
ar und einige andere Orte War österreichisches en

Die Rechte auswärtiger Herrschaiten 1mM Hoheitsgebiet
sehr gering und beschränkten sich auft den Besitz einiger

uter in Lehensabhängigkeit VON Das Kempten esa
Anfang des Jahrhunderts gEWISSE Krıminal- und Ofrst-

gerechtigkeiten 1 Böhener Pfarrgebiefte. €es In allem gesehen
zeig die Herrschaft 1ım Vergleich den oft hundertfach sich
überkreuzenden Zuständigkeiten in anderen Herrschaften eine
erireuliche und glückliche Vereinigung der Rechte in der and
des es

Die Hoheitsrechte kamen dem Stifte auft Tun er Jber-
lieferung und hatten ihren rsprung bereits in der ersten
ründung. hat aber 1m Verlauf seiner Geschichte es getan,

diese Rechte erhalten und 1m amp mächtigeÜbergriffe, auch unter größten Opfern, verteidigen.
Erkheim War bis Zu nde des Jahrhunderts eine der Reichs-

ritterschaft zugehörige Herrschaft 1m Besitze Von adeligen Familien; im
re 1693 erwarb VON dem Junker Johann ilhelm cheller dessen eil
1m Tauschwege das 0O gehörige Gut Lerchenberg und fünftf Höife 698
kam der der Famıilie Langenmantel gehörige eil Urc Vermittlung des
Stiftes Kempten 3, 0’74) Das omin1um 1recCLUum über den eller-
schen Anteiıl wurde VOoNn ADbt Gordian (1688—1710) mit 4500 Kempten
bezahlt. Vgl Das letzte Viertel wurde VON emmingen erworben
Erkheim esa. eine gesonderte Verwaltung.

Die5 Aufstellung be1 41
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Aus der Geschichte dieses Kampfes und der allgemeinen
Geschichte des Stiftes mögen hier in urze einige Tatsachen Vel-
zeichnet werden, welche auch Tur die Wirtschaftsgeschichte VON
Bedeutung wurden.

Die lteste Überlieferung VON der rüundung des tiftes 1m
a  e 764 16 einen vornehmen Alemannen Sılach
ist uns erhalten in einer Chronik dUus dem Jahrhundert®?.
Diese Chronik nthält auch die SCHAUE Angabe der Fundatıons-
üter Dörfer, welche namentlich aufgezählt werden, dazu

120 eiler und die darın wohnenden eute otam populi SUl1
multitudinem tam ingenuos QUaMı serviıles. nier diesen DÖör-
fern bereits Beheim (Böhen), Habewangen, Husen (Un
gerhausen), Westerheim, Ekka (Egg), Attenhusen, Orte, welche
1m Jahrhunder och der Herrschaft angehörten, die übrigen
Dörier weiter verstreut? Aus diesen Angaben ergibt sıch
das höchste er des ursprünglichen Herrschaftskernes

Eın zweites, N1ıCc weniger wichtiges Ereignis legt die ber-
leferung in das Jahr 072 Otto eireıite das auf die
des Ylfeh; 1SCNOIS VON ugsburg und zugleic es VON 6}
VON er königlichen Dienstpflicht und Heeresfolge und den da-
mit verbundenen Lasten (ab 0Omn1 regia servitute). Freili ch
mu das diese reıinel mit einem riıtten Teıil se1ines rund-
besitzes, den der Kaiser den HMerzögen VON Schwaben als Entgelt
für die stellvertretende Heeresfolge ZUWIEeS, euer ezanlien
Die Überlieferung dieser reinel tammt ebenfalls aus der Hs
des Jahrhunderts*®.

Geschichtliche Tatsache Wal, daß auft fIun dieser ber-
lleferung das seine berühmte Exemtion genoß, keine
Iruppen stellte, keine regelmäßıigen Kriegsbelträge eiıstetie und
NUur die gewöhnlichen Reichskammerziler und gelegentlich außer-
ordentlicher Kriegsauslagen einen Treiwilligen Beitrag das
eiIc ahlte Diese reihneli wurde in der eren FBIt nIia

beständigen Angriffen des Schwäbischen Reichskreises, und
mMuyu untier unsäglichen Opfern und Schwierigkeiten sein

‚„„titulo oneroso‘“‘* erworbenes e verteidigen **,
Vieles das unter der Gewalt der Öögte leiden

In der ersten Zeit der Kalser und die eigene reisıge Mann-
schaft dem Stifte ausreichenden Schutz Im Jahrhunder
bedufte die drohenden Übergriffe Teindseliger ach-
barn eines Waffenschutzes; diesem Zwecke wählte 1mM
e 004 selbst einen Vogt* Das Besetzungsrech der Vogtel
SINg 1m aute der Zeit HallZ in die an des Kalsers über. Die

1ese wertvolle Handschrift ear} sıch eute in Lit

des Bistums Augsburg 11 B Augsburg 1859
Nr. ine Bearbeitung Von nion Steichele 1m Archiv für die Geschichte

Vgl I 116. Vgl @ I, 427
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Erfahrungen des Stiftes mit diesen Vögten 9 wIie überall,
NIC gut und wurden amn allerschlimmsten, als 349 der Bischof
ON Augsburg arkwar durch unterschobene Briefe das
Vogirecht ber das Kloster Tur die jeweiligen 1SCHOTe VON Augs-
burg in nspruc ahm und Kaiser (1353) zugestanden C1I-
hielt Die Bevormundung In geistlichen SOWIie in weltlichen
Angelegenheiten Zing Weit, daß 1mM Jahrhundert das
nahe daran Wärl, seine territoriale Selbständigkeıit völlig VeIi-
llieren, bIs 1mM Anfang des Jahrhunderts in einem großen
Rechtsstreite und 1E Zahlung großer Gelder gelang, die
Selbständigkeit zurückzugewinnen. Der etzte est des Augs-
burger Vogtrechtes wurde erst m re 726 uUurc Rupert
eß beseitigt und amı eine Fessel endgültig gesprengt, welche
der wirtschaftlıchen Entwicklung ungeheure Hemmnisse DE -
reitet hatte1is

Besitzrechtliche erhälktnısse zwischen Herrschaft
und ntertanen Fur dıie Beurteilung der Wirtschaftslage
des Stiftes ist N1IC unwesentliıch wissen, WIe sich der

zwischen und Untertanen verteilte
Besitz innerhalb der Herrschafit nach dem Eigentumsverhältnis

Es lassen sich DZW Formen des Besitzrechtes untier-
scheiden: |DDer Eigengrundbesitz des osters, dessen Bewirt-
schaftung das Kloster entweder selbst usuübte oder einem
ntertanen als S08 ‚‚Heirengut“ uDerle Wer igen-
Desitz der Untertanen Der Erblehenbesitz der ntier-
tanen

Der „Aigen ‘ besitz der Untertanen War 1m wesentlichen fre1
on grundherrlichen Abgaben mit Ausnahme VON Sanz kleinen
Geldbeträgen, welche in das 10324 Bauding gezahlt wurden1?.
Fr konnte ohne weitere Abgabe ater auft den Sohn über-
geben werden und zZzZum Teıl oder Sanz Verkau werden. Dem
LKigenDesitz kam in rechtlicher Beziehung nac den einschlägigen
uellen der Erblehenbesitz Tast völlig gleich?,

Anders vernie 6S sich mi1t dem Herrengut; der nhaber
eines olchen utes WarTr chier des osters, dem Stifte
aiur jährliche Abgaben in Sachen oOder Geld, den S1038 Gült,

eisten Bel der bernahme des utes E: ein ntritts-
geld, den Er(d)schatz oder Bestand zahlen. Wenn 5 starb,
StTan dem Kloster frel, den Besitz einzuziehen oder einem

anderen Bestandmann übergeben. Auf jeden Fall der

Der Abt chätzt den dem Kloster aus der Vogtel erwachsenen Schaden
aut über 1 Million Vgl Cap. 1710

186
1714 (März) eorg aler Von Berg überg1ibt seinem n

geführt.
seiın Erblehengut; Bestand oder Abgaben irgendwelcher Art ist n1C -
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Nachfolger, auch der leibliche Sohn das Bestandgel des eu
aufziehenden nNaDbers bezahlent16e.

Entscheiden 1Ur die Beurteilung der besitzrechtlichen
erhältnisse 1m Stiftsgebiet ist NUunNn die atsache, daß weitaus
der größte e1l er anbaufähigen Fläche Merrengut
und SsOMmM1t 1m eigentlichen Sinne Figentum des
Stiftes Wa  n ach einer Aufstellung über die Besitzverteilung
der Herrschafift 1MmM e 658 betrug das Verhältnis des Herren-
ZUtS ZUuU Figengut bezüglich der Ackerfläche A77T1 Jch A
282 Jch also Tast Dieses Verhältnis hat sıch 1m aufte
der weiteren Entwickelung och zugunsten des Stiftes verändert
Bereits im a  re 661 sind 4789 Jch Zur Erhärtung dieser
wichtigen atsache mögen och einige Beispiele AaUus dem te689 Tolgen, entnommen dem Besitzstan der großen Benninger
Bauern: Hans Wiedemann besitzt Jch er und 1Iw
Mahd, alles Herrengut; De1 eorg Wıedemann SINd VON Jcher und ITW ahd Jch DZW. TITw Herrengut; KasparDriesch hat bel einem Gesamtbesitz VonNn Jch er und 1w
ahd HUr I] Jech und S Iw Eigengut; hnlich Hans Michel
Bel anderen ist das Verhältnis zugunstien des KEigenbesitzes eın
besseres, aber NUrLr drei mM1  ere Bauern 1m OrTe en überhaupt
eın Herrengut.

Es erhebt sich 19888  — die rage, wI1e das in den Be-
S1tZ dieses ausgedehnten Eigengrundbesitzes kam ? Der ohl
größte Teıl stammt AaUus der ursprünglichen Gründung und den
Erwerbungen der früheren Zeiten Der Rest, ich möchte ihn
NIC hoch einschätzen, kam nach dem Dreibigjährigen Kriege,als die deutschen Bauerngüter nfolge der Entvölkerung und
der wirtschaftlichen Notlage des Bauernstandes auft ein Mindest-
maß ihres ertes gesunken in die an des Stiftes
Dieses verfolgte e1 eine nNıIC NUur rationelle, sondern VOTL
em auch VON sozlalen RKücksichten geleitete Politik; eine
rationelle, weil S sich VOIMM Erwerb eines entiern und zerstreut
liegenden Besitzes Ternhielt, eine soztial gerichtete, weıl diese
Erwerbungen NIC unersättlichem Machthunger, sondern dem
Bestreben den Untertanen helfen entsprangen. Gerade
dieses efiztere äßt sich och 1im Jahrhunder mit er eut-
1C  el teststellen Bel der überwiegenden Zahl der in den
Jahren 0—1 also einer Zeit Dereits eingetretener wirt-
schaftlicher rholung!?; erkauften kleinen Bauerngüter und
Grundstücke WarTr S daß die in Verarmung und chulden

Ein Beispiel: Am 1719 übergibt Jörg Negele seinem Sohn den
VON ihm innegehabten Herrenhoft 800 und ein sehr es Leibgeding;der Sohn hat auber dem Kaufpreis den ater das einen Bestand
Von 275 {l bezahlen. unter dem angegebenen atum.

Vgl bel
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geratenen Eigentümer dem Stifte mit dringlichen Bitten ihre
uter ZUMm auTte anboten, AUSs dem erlösten Geld hre
chAhulden ezanien und den Besitz, jetz reilic als Herren-
ZutT, sich und ihrer Famılie erhalten In wirtschaftlicher
1NS1C ist dieser ausgedehnte Grun  esIitZz des Stiftes Urc
den Eiıngang der Gülten VON grundlegender Bedeutung.

TOTLZ der Anhäufung VON Grundbesitz in der and des
Stiftes finden WITr keine Spur VON Großgrundbesitz und seinen
nachteiligen Folgen, sondern das Land War gleichmäßig
ZUrTr Benutzung uUurc die Untertanen aufgeteilt. Die Bauern-
wirtschaften Warcnhn meist miıttleren oder größeren Umfangs

Ende des Jahrhunder{s zählte die Herrschait 230
Bauern, 214 Bauern und 689 Söldner; etfztere De-

fanden sich VOTr em In und in denjenigen Dörifern, Ge-
werbe oder Taglohnarbeit andere Verdienstmöglichkeiten
ließ, on  eim und Benningen. Der Besitzstan eines
yrößeren Anwesens umfaßte durchschnittlich 7TE Jch und
BA ZU 1W Mahd, dazu E Tw (jarten und einen Viehstand
Von meist Rossen, N1IC mehr als B en und Kleinvieh
uch der Eigenbetrie des OSsters wurde N1iC als Großgrund-
wirtschafit 1m eutigen Sınne des ortes sondern in mehreren
Einzelwirtschaften betrieben

Verwaltung der Herrschait Die Verwaltung des
Sanzech eDjletes geschah entral VoOonNn AUuSsSs DIie naturlichen Ver-
waltungseinheiten die Dorischaften; die zerstreut liegenden
eiler und Einzelhöfe den 10324 Hauptmannschaften
zusammengefaßt. An der Spitze der ersteren STan ein Amann,
der letzteren ein Hauptmann. Beiden tanden als ausführende
‚„„aut die Polizel verpflichtete“ Organe die Amtsknechte be1i
Die Ortsvorsteher Bauern und erhielten außer einigen
aitern olz und Korn keine besondere Besoldung VON der
Herrschaft hre Aufgabe WAar die Aufrechterhaltung der Ord-
NUNgS und erste Vermittlung in Streitsachen Sie konnten VON der
Herrschafit ach Gutdünken ohne weıiteres ein- und abgesetzt
werden 18 e  ( OrTt seine eigene Schule und Pfarrstelle1?

Die Oberverwaltung geschah uUurc die Kanzleı in O;
1er War als oberster weltlicher Beamter der Kanzler 1g
Ihm ZUr e1ıte stand ein Kanzleirat und Kanzleisekretär, ein
Amtsschreiber und das nötige Hilfspersonal. 1te und Ab-

des Aufgabenkreises wechselten öfters Der Kanzler
sprach ZWEeI erichts- oder Verhörstagen 1in der 0CC 1m
Namen des es (meist auch in Gegenwart desselben) ec
in en laufenden Händeln; er konnte auch Todesurteile ällen,

8 W 21
azu Narzıiß, Volksschulwesen des ehemaligen Reichsstiftes

im Jahrhunder (Jahrb Bay. Bened kad cheyern
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dıe 1m Namen des es als Landesherrn vollstrec wurden?©
An den Verhörstagen wurden ferner alle notarıellen Angelegen-
heiten WIe Güterkauf uınd -verkauf, Heiraten, Leibesentlassungen
USW. Hea

Grundsätzlich i1st Demerken, daß sämtlıche wel  lıche
Beamte, der Kanzler eingeschlossen, reine Verwaltungsbeamte
Waren Jede Initiative, besonders in den wirtschaftlichen
Fragen, sStTan einzig dem bte un seinen klösterlichen Beamten,
den Offizialen, Die Oberbeamten wurden VO Stifte esolde

Fur die allgemeinen Bedürfnisse der Herrschaftsverwaltung
Wäar eine Landschäftiskasse (Cassa subditorum) vorhanden.
S1ie wurde JESPEIS aus den (Landschafts- oder Kriegssteuer)-
„Anlagen“ der Untertanen und hatte Tur Kriegs- und Quartier-
kosten, Strahbenbau un anderes aufzukommen. ber ihr Ver-
ältnıs ZUr Stiftskasse und ihre Bedeutung Dr die (Gesamt-
wirtschaft wird später noch nandeln se1ln.

Am Maßstab der großhen Territorien SEMMECSSCH sind die aCcC
verhältnisse gering; WenNnNn WIr S1€ aber mit denen der anderen
STITItISCHeEN Herrschaften vergleichen, mit den VOo Bischot
VON ugsburg territorıa abhängigen tıften Füssen und Donau-
wörth®2 oder einem gewl reichen und bedeutenden Stifte WIe
Benediktbeuern?®?3, welches als landständisches Kloster unter der
Öberhoheit des bayerischen Kurfürsten stand, Wenn WITr gar die
oft wirtschaftlich ußerst bedrängten Verhältnisse anderer
Klöster WIe die Fultenbachs betrachten“* dann werden WIr erst
d einzigartige Machtstellung vollkommen würdigen können.
Die Geschlossenheit und der Reichtum seines ebietes, DO-
lıtische Selbständigkeit und Ireie Regierung der Untertanen,
aiıcht uletzt sein ogroßer Eigenbesitz sichern ınm einen ersten
atz unter den schwäbischen Reichsstiften und bieten be]
einigermaßen kluger Füuhrung alle Voraussetzungen und Mög-
lıchkeiten einer erfolgreichen Wirtschaft

Die Einnahmen im Verwaltungsbezirk der Großkellerei
SE  em WIr m Vorausgehenden die Grundlagen der

Wirtschaft 1mM allgemeinen kennen ICr aben, sollen HUn
in den folgenden apıteln ihre Leistungsfähigkeit und hre

ährliıc wurden An Todesurteile vollzogen ; der Abt notierte die
jeweils in seinem agebuch.
Zeugnisse über das Rechtsleben enthalten die äußerst sauber g_

unrten Amtsprotokolle, weilche in Lit erhalten sind.
ber die Abhängigkeit der schwäbischen Stifte VOMM Bischof vgl

Maolitor in evue Benedictine (1932) 166.
Schmid nton, Nachblüte der el Benedi  euren nach dem

30 jährigen rieg Diss. alzbur 1924 Zum Allgemeinen aucHh
Döberl, Amortisationsgesetze.

ber Fultenbach vgl 4, 152 un F. Verwaltungsakte in KAO
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besonderen Verhältnisse 1mM einzelnen erforscht werden. Zu
diesem Zwecke mussen WITr die Einkünfte, die dem Stifte
AaUus seinen Rechten, seinem Besitz un seinen Betrieben
ließen, untersuchen und in ihrer Bedeutung fur die Gesamt-
wirtschaft würdigen. Da WIr die Einkünfte in den Verwaltungs-
bezirken belassen und untersuchen wollen, in welchen das

sie verwaltet hat, ist CS notwendig, zunächst einen
kurzen Überblick über den Verwaltungsaufbau der Wirtschaft
Z geben

Die Verwaltung der Stiftswirtschait geschah in drei großen
Verwaltungsbezirken: uUurc die roßkellere1%, welcher die
Verrechnung der Steuern und Gefälle, die UisSIC ber die
andwerker und die Gesamtwirtschaftsverrechnung zukam,
EG das Kastenamt *, das die Getreideeinkünfte verwaltete,
Uurc die Küchenmeistereıt, weicher die Hauswirtschaft
1mM CHSCIEN Sinne eINSC  1e  TE der orge TUr die Waldungen
und das Fischwesen zugeteilt War DIie Verwaltung der Ökonomie
Wäar e1ls hier, e11s be1l der Großkellereı zuständiıg.

Steuer und Gefälle Einen wichtigen Teıl der Pın
nahmen des Stiftes machen die Steuern und Gefälle aus
Das ez0og dieselben als Jräger der Landeshoheit und
die Bewohner des Herrschaftsgebietes ausschließlich hm
als Landesherrn abgabenpflichtig. Dem Stifte tanden diese
Abgaben als Ertrag seines Dominiums ZUT völlig freien \et=
fugung und sind nicht verwechseln mit den 10324 Anlagen,
die ZUTr Verwaltung der Landschaft verwandt wurden. Die ADa
gaben sind darum, obwohl HE dle Kanzleı wahrscheinlich
eingezogen, als Gesamtsumme in den GK-Registern verzeichnet.
Wir unterscheiden drei Gruppen dieser Abgaben: direkte
Steuern, Marktgefälle, Baudinggefälle.

nter den ire  en Steuern nımmt die erste Stelle ein die
Herbststeuer, praktisch identisch mit der Maiensteuer®; S1e
ist die allgemeine Vermögenssteuer, welche die Iinwohner des
Herrschaftsgebietes auft run ihres Untertanenverhältnisses
zahlen hatten [DIie öhe der Steuern bestimmte sich ach der
ro des Vermögens, ohne ucC  I6 ob dieses sich AdUus rund-
besitz oder Gewerbetätigkeıit herleitete; dagegen wurde igen-
besitz er eingeschätzt als Herrengut. Versteuert wurden
Haus und oistatt, Grun  eSsE Fahrnis, Viehstand, auch

Im Tfolgenden werden tür Großkellerei, Kastenamt un üchen-
meisterei auch die Abkürzungen G verwan

Bıs A ist die Steuer in den GK-Registern als ‚,‚Herbststeuer“‘
eingetragen, während für die ‚,‚Mailen- und Herbststeuer‘“‘ jeweıils gleichbleibend
der Betrag VON 17 fl verzeichnet iSt ; Ü BA SE iehlen die inträge ganZz;
1726 erscheint die Steuer dann inter dem itel ‚‚Maien und Herbst-
steuer‘‘.
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Barschaft und Gewerbe®. Berechnet wurde die Steuer in den
„Steuerbüchern“‘‘, der tatsächliche Eingang 1m euerbüchle
aufgezeichnet“*.

Einige Beispiele der Berechnung; zahlen die großen
Bauern VOoON Benningen 1m Fe 689

bei ermögen Von den Steuerbetrag
2119 1il 3(0) x

Hans Wiıiedemann
eorg Wiedemann

1501 3} 37 3}

aspar Driesch 1505 39 397 37
Hans ichel 1274 397 39 37

Der errechnete v.H.-Satz ist O, IL: geWIl keine starke
Belastung 1m Vergleich der LeistungsTähigkeit der eutigen
Steuerzahler®! Der jährliche Gesamtertrag dieser Steuer eiIru
in den Jahren 1 705— 20 durchschnittlich IE, stieg
723 auftf 5100 un sank in den iolgenden Jahren wieder
leicht zuruück. 33 verzeichnet den rößten Eingang mit 636311
Die Linie der Gesamtentwicklung ist also eıne steigende, Wäas
auft eine Steigerung des Vermögens der Untertanen zurückzuti-
führen 1St und in Einzelfällen auch belegt werden ann Den
rößten Steuerbetrag zahlte (1708) mit 484 (Gewerbe!),
in weiıtem Abstand erst Iolgen die großen Dörier, E Sont-
eım mit 2068, Hawang mit 270, Eggg 265 F Die Einzahlung
War eine verhältnismäßig pünktliche, Restanten gering®

Zu der Gruppe der unmıiıttelbaren Steuern ann IiNan noch
rechnen die außerordentlichen Einkünfte, welche on den
Untertanen bel besonderen nlässen, WIe aui und Ver-
Kauf, Übergabe, Heıiraten, egzug AUus der Herrschait USW. De-
zahlt wurden. Diese Abgaben, der Kanzlel eingezahlt, wurden
ebenfTalls Del der verrechnet. ntier ihnen steht erster
Stelle der rschatz“ In verste iIiNnan darunter die einN-
malıge Abgabe, die der CC estandmann be1l der Übernahme
eines Herrengutes als Antrittsgeld zahlen hatte” DIie Ab-
gabe richtete sich ach dem Wert des utes und wurde öfters
auch ermäßig oder Sahnz nachgelassen. Der Gesamteingang

3 Der Wert des Kupferschmiedgewerbes des Andreas abmair in Z
ist mit 100 {l eingeschätzt, die Wirtschaftsgerechtigkeit des ans Taun-
miller ebenfalls mit 100 IE® das Gerberhandwerk der Brüder eter un ans
Endraß mit 150 {l NLit 109

Einige, leider NnIC. viele, dieser Steuerbücher sind erhalten in
Neuburg und

azu kamen allerdings noch die jährlichen Landschaftsanlagen, der
ehnt, und bel Bestandleuten noch die YeßuE

DiIie ingänge der F6 1707 und 1708 stimmen DIS in die einzelnen
Posten mit drei Ausnahmen bis auftf die Kreuzer überein, ein: Bewels für
die energische GK-Verwaltung des Rupert Neß, des damaligen TO  ellers

7 Die Angabe Fischer, Schwäb Lex 8306 ec sich 1m wesentlichen
mit dem Sprachgebrauch.
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bewegte sich in einem Jahresdurchschnitt VON 500 DIS 2000{l. ;
1704/05—1706/07: 1399, 1955, 2096

Bel Verkäufen VON Herrengut und anderen Rechtshand-
Jungen Wr das Vergunstgeld zahlen Die Summen aiur

NiC sehr HOC und ergeben sich TOTZ zanlreıiıcher
Gütertransakti:onen NUr geringe Jahreseinnahmen dieses Titels;
der Durchschnitt bewegt sich zwischen 150 und 500 il.,
dıie Jahressummen VON 1704/05, 1706/07: 3062, 321 273 IL
AI

BeIl Verkauft VON „Freilehen“, das übrigens sehr selten Wärl,
wurde Nn1iıC Vergunstgel sondern ehenstaxe verlangt. Die
inträge ailur in der bewegen sich zwischen und 231
Lehenstaxe in beträchtlicher öhe dagegen erscheint auch unter
den Einnahmen der Abitsrechnung, ist aber 1er einer SCHAUCTEN

Teil erhalten s1nd8.
Beurteilung entzogen, da diese Rechnungen 1Ur ZuUum geringsten

Fuür den Verkauft VON Eigengut cheıint
überhaupt keine Taxe rhoben worden seIN.

ine andere Einnahmequelle dieser Art die SOSSN ÄoBa 69n odtfähle eleute „erledigen“ diese gegenseltig, Kinder
„zeigen den 10d ihrer Eltern an  s ach Fischer, Schwäbisches
Wörterbuch Z 245 en WIr darunter den Anteil des Leibherrn

der Hinterlassenschaftf des verstorbenen Leibeigenen
sehen. Die Einzelbeträge ichten sich nach dem Vermögen,

konnten atze VON DIS Y fl Testgestellt werden, auch
SalZeI Nachlaß der Abgabe. Der Jahresertrag bewegte sich
1n einem Mittel on 400 bIis S50 I 1 704/05—1706/07: 6006,
434, 631

Besondere Abgaben entrichten für zug und
Leibesentlassung. etiztere War eine persönliche Abgabe,
erstere wurde berechnet nach dem Vermögen, das der Be-
treifende „hinauszog‘*?. Geringe Einnahmen ergaben die Auftf-
nahmen in die Herrschafift FÜr einen Untertanen angenommen ‘‘‘
fur gewöhnlich 4 il Der Gesamteingang 1Ur den zug Detrug
durchschnittlich 400— 800 FL für die Leibesentlassung bis

iıne ahnlıche Abgabe WäarTr das Ohngenossam, das
einen Jahresertrag von DIS 200 abwari*®

LALO0==1]1 ‚„„Von sämtlichen asallen Lehenstaxe erhalten aut des
Lehensbuches D3} > AB 1713 ‚„‚verkaufte en 302 {l u' 1732 ,,n VeTI-
kauften en bar erlöst aut Spezlalrechnung 4059 .fl : Vgl den
betreifenden Jahren.

‚4] 1714 ird ein ntertan nach Bayern entlassen samt Weib
und Kind zug und Manumiss1o0n; ‚, CI zie hinaus 105 fl :
Am 1719 eirate ein anderer ntertan hinaus mit 180 ermögen;

Za {l Manumission un 18 Il ZU
ine Abgabe, wenn ‚, WCI sich einen anderen Leibeigenen verheiratet,

welcher anderen Leibherrn oder einer anderen ellere1 angehör *

Fischer 6, LL 168
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Fur dıe Erledigung er Rechtsgeschäfte und die Aus-
stellung der iIiKunden wurde VON der Kanzleı eiNe CISCNE Taxe
rhoben welche Jahresdurchschnitt VoNn 200 DIS 500 aD-
wart und sofort 1N die Kasse des es floß 41 An dieser Stelle
sind auch die Strafgelder erwähnen mit Durchschnit
VON ungefähr 200 DIS 500 Die Summen etizten sıch mel1s
aUs kleinen Posten doch sind für schwerere ergehen
auch größhere Strafgelder (400 H.} verzeichnet

Das Oort eım wart nach zug des Memminger An=-
eils Jjahresdurchschnitt VON 200 Dis 4A00 herrschaft-
ichen LEinkünften aD
A und Handelsgefälle Zu der Gruppe der

arkt- und Handelsgefälle gehört das Umgeld der ırte,
welches 111 ler Quartalen VON ar und den Dörfern

ESs bewegte sıch stetigengetrenn einbezahlt wurde
nstiege VON 1100 fI INn a  e 1 704/05 DIS öhe
on 2200 und darüber 111 den ZWäaNZISCI Jahren und stellt
SOM Nn1ıC NUr CIHO bedeutende Einnahme der Stittskasse
dar, sondern ist auch H Bewels Tür die STEeis wachsende
Entwicklung des Wirtschaftslebens AT Zeıt des groben Baues
unter Rupert Neß Die ingänge für Branntweıin Umgelder
eiragen Jahresmittel eXira DIe Metzger De-
zahiten CIn Umgeld VON DISs 11 jJahre*®

Die Einnahmen iur verhältnismäßig SCTINS
Die wichtigste Einnahmestelle War Sontheim das der großen
Ost West Verkehrsstraße und der Abzweigung nach elegen
War Es vereinigt NT eEINEIN Jahresmittel VON 4A78 WEeIl
Drittel des gesamten Zollertrages auft sich Der est wurde
Westerheim CIHSCNOIMNMEN., Die Zollstätte Attenhausen W
ohne Draktische Bedeutung *®

Die „„ordinarı Marktgefälle“ wachsen annlıch WIe dıe
mgelder VOINl C1INEeNN jahresdurchschnitt VON 150 ZU Anfang
des Jahrhunderts DIS öhe VOnNn 300 DIS 400 und
bleiben dann bel CC IHR Durchschnit VoNn 300 onstan

Baudinggefälle Als letzte Gruppe der Abgaben WarTren
ZU NENNEN die Baudıiıng Eıiınnahmen, ein Sammeltite Tur
verschiedene kleinere Geldabgaben, MeIs aus grundherrlichen
Tıteln

Einen SEIMNSECN e1l am dıe Prioratskasse iür ‚‚Freibriefe“ Manu-
1SS1071 30—60

Für ein ind A, die sıch daraus errechnende an VOT ucC ist
natürlich viel SETINS Tür die iırte hatten meist auch Schlachtrechte
dıie ohl unter andern Tıteln verrechnet wurden

iıne Zolltafel VON Westerheim nthält Tolgenden arı EKın Roß
Kreuzer ein agen reuzer ein Karren reuzer ein ucC jeh

und Kleinviıeh Vgl INan 0eC 10v
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Das Bauding spielte der Rechts- und Wiırtschafts-
geschichte e1INe große Rolle 14 ‚„Nach uhralt uDlıchem Her-
kommen‘‘1> versammelten sich den ersten agen des
Jahres ungefähr zehn verschiedenen Tagen die Untertanen
der Herrschaft beim Gotteshaus ZU S0 Anloben, das el

„dem Abt als ihrer VON Gott geseizten, immediaten rg-
keit und Herrschaft ihre schuldige Treupflic und Aydt 2:D-
zulegen:‘. Bel dieser Gelegenhe1 wurden den Leuten hre nter-
tanenpflichten vorgehalten, die Amänner und Führer NeuUu be-
tellt, das Handgelübde abgelegt. Zu gleicher Zeit wurden
kleinere Gefälle Uurz das Bauding genannt einbezahlt Hıerauf
Tolgte e1iNe solenne Bewirtung der Untertanen durch das Kloster

esTiucC besetzten aTie DIe unNs hier alleın interesslie-
renden Abgaben setzen sich ZUSamMmMen AUSs der kleinen Gult
soWweit SIE Geld gezahlt wurde (Hennen, Hier, (Jänse
Heugeld Pachtzinsen (vg] 010 Lehenstaxen und
anderem DIe eingezahlten Posten wurden 11 Baudingbüchlein
vermerkt16 Die ingänge sehr regelmäßig Die Gesamt-
umme Jahres betrug ungeTfähr 3000 E, E
Durchschnit 2700 FE Tolgenden Jahrzehnt auft 3000 sich
steigernd, bleibt SIC auft der öhe VOoON durchschnittlich 25800

Betriebseinahmen der roßkellerei DIie übriıgen
Einnahmen weilche die verzeichnet ergeben siıch Aus
Betrieben des Osters und dürfen erst ach zug der Be-
triebskosten als Einnahme eigentlichen Sinne ewerte
werden Als solche kommen, abgesehen VON den Einnahmen
der Brauerel, die gesondert ıunter den ökonomischen Be-
rieben betrachtet werden erster Linie die Einnahmen auUus
der legele]l a  € Das betrieb Ziegelstädel
nÄächst tur den CISCHECH Bedarf gab aber dann VON dem ber-
SC gelegentlic auch an die Untertanen aD DIie Einnahmen
sınd NıIC groß 1705/06 373 1706/07 481 1708/09 Mit
Beginn der großen Bauzeit hören SIC Sanz auUTt setzen aber bereıts
wieder a  Fe A eihn bwohl der Bau och n1ıcC vollendet
War Der Reingewinn äht sich HNUrFr sechr cschwer berechnen

nter der gleichen Rubrik könnte die Einnahmen IUr
Kostgelder aniühren mit Jahresdurchschnitt VON
gefähr 280 (Der Preis für die Pension Gymnasiasten
betrug jährlic 11.) ntergeordneter atur auch die
Einnahmen AUus der Sägerel, LE rCc Ebenso die Fın-

Die Angabe Fischer Ö, 5 160 ‚,Gerichtstag“ trılit für NIC.
Besser Schmeller ‚„ lag, welchem sich alle auleute Del diesem
(Grundherrn) versammelten, die grundherrlichen Reichnisse ent-
richten.“‘‘ Bayer. örterb München“ 1, 186.

Lit
Baudingstatuten KAO

Studien Mitteilungen OSB (1939)
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nahmen AUus dem Verkauf VON Gütern *” Die Einnahmen für
Vieh, bis 200 jährlic und Star schwankend, eigentlich Del
der Ökonomie zuständig, wurden uUurc die verrechnet.

ucn der Titulus ‚„SChuldbuch Currentschulden  .. darf
ohl als Einnahme e  e werden DIie Beträge da-
iur sSind den einzelnen Jahren schwanken 600— 1600
und brechen mit dem re AL2 völlig ab 18

Gesamteinnahmen der roßkellerei Uurc. die

den Überblick über die Gesamteinnahme der C1I-
notwendige Aufgliederung und Einzelbetrachtung haben WIT

schwert; diesen N  c  9 wollen WIT ZUm SC
wenIı1gstens iUür CINISE FE die Gesamtsumme der oben
geführten Posten (unter Ausschluß der Einnahmen Aus der
Bräustatt der dSägerel Tür Verkauf VON jeh und Gütern) geben >

erte
1704/05 LE
1705/006

719
1718

1706/07
17201708/09

148481709/10
Diese Einnahmen tellen eiNe bedeutende Summe dar und

Wert dadurch daß fast ausscnlıie  iıch
Einnahme ist ohne Beimischung bemerkenswerter usgaben
denn die Verwaltungskosten der Steuern tallen NIC. 1S Ge-
WIC Wichtig ist auch die onstanz der innahmen 10=
Stens Jahresdurchschnitt

I )Die Stiftswirtschaf ann also jedes Jahr m1T sicheren
0C VON Einnahmen rechnen der, weıl elawer geleistet
nNIC den großen Wertschwankungen ausgesetzt 1ST WI®e dies be1i
Naturaleinkommen (Korn) der Fall 1sSt TeilCl. IST amı auch
zugleic ein acntel gegeben gesichert die Fin-
nahme, dem festen Gehalt Beamten vergleichbar, IUr BC>-
wöhnliche Bedürfifnisse Wal, konnte S1IC doch NıC WEN1S-
Stens NiCc ohne rte, D: Ausführung grober und außerordent-
lıcher Unternehmungen der Wiırtschaft gesteigert werden, WIe
dies der Fall Wäar bei den Einnahmen des Kastenamtes, die
Tolgenden Kapıtel 198080 behandeln sind

3, Die Einnahmen des Kastenamtes.
en der Großkellereı isSt das wichtigste unter den Amtern

des Stiftes das Kastenamt, welchem die Korneinnahmen
17 Tendenz des Stiftes Wäal uüter kaufen 1Ur 1706 wurde ein Wein-

gut verkau weiıil cs sich SCINET Kleinheit nNIC. rentierte Jedoch
begegnen noch weitere einere Einnahmen für uüter den

el handelt cS sıch wahrscheinlich irgendwelche Restanten
der Untertanen
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AUus Guült und verwaltet werden; 19, Wädas die Uurc das
Kastenamt der Gesamtwirtscha: zufließenden erte und
Gelder anlangt, STEe asselDe och über der dieser
omm 1LUF als Gesamtverwaltungsstelle höhere Bedeutung
Das, Was der Kastner Korn einnimmt und Urc geschickte
Verwaltung (auf diese omm sehr 1el an) Geld heraus-
wirtschaftet, uüber das ann der Großkeller und die Gesamt-
wirts verfügen. Das ist die iIruchtbarste Einnahme-
quelle des OSters

arum mussen WIr den Aufbau und die Verwaltung dieses
wichtigen mtes SCHAaUCI untersuchen und geben Zunäachs Fır
He 1n die Verwaltung der Gülten und des und prüfen
dann die eingehenden Kornmengen, hre Verwendung und die
daraus erzielten Geldbeträge.

Verwaltung der Gülten. Die Gulten sınd „die ersten
und besten Einkünfte der löblichen Castnerey““ und des Osters

TO und Unterhaltung‘‘. S1e sind Abgaben
Korn, welche das Von seinen Bestandmännern als Entgelt
iur dıe Überlassung der dem Stifte eigentümlıchen uter ezog
Die Einlieferung der Gult geschah 1m Herbst „gleich ach an
Gallen (16 Ukt.) in Gegenwart des Kastners. Das gelieferte
etireıde Mu gut sein, schlechtes wurde N1IC ANSCHOMMMEN
und „‚dıe unerschambten Bauern publice VOT der Sanzen (je-
naıindt ausgefilzt‘‘*?. DIie enge der Guült Wäal alle c die
gleiche; WeNn ein Bauer in einem Fe seine Gült N1IC iefern
konnte, mMu ET sie 1m nächsten nachliefern ; Nachlaß wurde
NUr Hagelschaden gewährt

Die Zusammensetzung der Gult Del einem Bestand
War nN1ıC gleichgultig Tur die Wirtschaft und wurde ach den
jeweiligen Bedürfnissen geregelt. Am meisten wurde Roggen
verlangt, der Tur Verbrauch und Verkauf sıich besten eignete;
in der Zeıt der rationellen Wirtschaft untier Rupert Neß wurde
Fesen meist uUurc kern ersetZt, der sich besser zZzu Verkauf
eignete, während eım ersteren das Gotteshaus leicht etrogen
werden konnte, Wenn EL ‚„leicht und ring‘‘ War

Wie erfolgte NUun die Berechnung der Gült 1m einzelnen ?
Wır en darüber SCHAUC Angaben des KA2O Be1l inter-

getreide wurde auf Jch er Vti (Viertel) Frucht verlangt,
Del besonders gute run Vil; eım Sommergetreide wurden

esa also einauTt 1 Jch 4 Vtl als Durchschnit verlangt.
Bauer 3chH; ann wurden fur Wintergetreide und

Tur Sommergetreide gerechnet. Das restliche Drittel kam als
Brachland nN1ıC 1n Berechnung. Der Bauer Iso

ODs 24, eine Quelle, die 1m folgenden noch öÖfters für Angaben,
die die Verwaltung des betreffen, benutzt wird.

5

14*
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gülten Vil Wintergetreide Maiter (m‘) 6 Vl Korn oder
oggen“**, in gleicher Weise Vtl er nıt kleinen 11fe-
renzen je ach der Beschaffenheit des Bodens

Diese Angaben stimmen 1im wesentliıchen mit den FEinträgen
in den Gü  uchern überein. SO gültet P Hans Sinner VON

Benningen 1mM Jahre 689 TUr seinen Besitz VON Jch er
und IW ahd 4 m VB Koggen und b Vtl aber,
dazu agı 8 Vtl Fesen Kaspar Driesch g1bt für Hof, 3 1w
Garten Jch er und IW an Roggen, er
und esen Bel der Prüfung der einzelnen Gültliererungen
finden sich allerdings auch Del SoOnNs anscheinend SaNz gleichen
Bedingungen Differenzen, welche auft besondere aktioren zurück-
gehen, die e1ım Bestand der einzelnen berücksichtigt wurden
und VON uUuNns N1C mehr nachgeprüft werden können.

In einzelnen Fällen kam esS VOlL; daß die Gült (besonders
WeNnNn CS sich UuImM Restanten handelte) NIiC in Natur, sondern
in Geld ezan wurde ; die Verrechnung erfolgte dann dem
„ordinarı Marktpreis”. Dem Gotteshaus WäaTr der Kıngang VOon

Geldbeträgen ach dem genannten Preise sicher N1IC. uner-
wünscht;: wird s 1m a  e 719 das große Gut Lerchen-
berg, das einen Wert VoOonNn repräsentierte, samt Wirt-
chait, Metzgerel in Bestand egeben und aiur nicht Natural-
ült, sondern VON vornherein 400 jährliche ac JestgesetZ

(oeC 719
Der Geldwert der Naturalgült der oben angeführten uter

eines gröheren Wie des Kaspar Driesch, würde be1 NOT-
malem Marktpreis © {Ur eın Roggen) Sich auftf ungefähr
75 elautfen, der eines m1  eren utes auTt 40—45

Abgegeben wurde die Guült in Ü, vielleicht auch auf den
Zehntstädeln

Der und seiıne Verwaltung. „Nach den Gülten
seind die decimae der löbhchen Castnerey tferneres und sehr
uethes Einkhommen“. Das Gotteshaus hatte den
„schir in der antzen Herrschaft Der War eine prin-
zipiell kirchliche Abgabe, der Beitrag des Kirchenvolkes ZUI1N
Un  erhalt der Geistlichen ; da nNnu  — in seinem Yanzen Herr-
schaftsgebiet yEIEr wenigen Ausnahmen auch das atrona ber
die Piarreien esaß, kam ihm auch der dus diesen Ort-
schaften Das besaß 1in den einzelnen Döriern meistens

Die Einnahme des Zehnten eriforderteeinen eigenen Stadel
allerdings, Sanz anders WI1e bel der Gült, einen bedeutenden
Apparat und große Kosten, weıl nicht das ausgedroschene
Korn, sondern das etreide, W1e E auft den Feldern Jag, ah-

Vgl die Zusammenstellun der Kornmaße im Anhang,
Obs
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geliefe IT wurde Dies gab nla den verschiedensten Miß-
helligkeiten und Betrugsversuchen die uUurc 1338 wWiedernolte
Zehntoranungen 1Ur 90080 ühe unterbunden werden konnten

Die Frucht auft dem durfte erst geschnitten werden
WenNnn SiC VO  z Ortsvorsteher unter Zuziehung VON ZWeEeI „Vierern
oder Zehntknechten besichtigt und ZU Schnitt Ireigegeben
worden War SIC geschnitten WAar, „schön gebunden und
„aufgesammelt‘‘, wurde der Urc die geschworenen
Zehntknechte ausgezählt vorher urite nichts weggefahren
werden Zum acntel des Zehnten und deshalb verboten War
auch el eireide ZUr achlese übriıg ZU lassen oder asselDe
eireide hoch abzumähen erl1us Zehntstroh!)®® Die
Besorgung des aut dem liegenden Zehntgetreides 0  ag
dann den Zehntknechten Sobald WIe möglıich sollte Urc
CISCENEC Zehntfuhrleute den nächsten Stadel gefahren werden,
amı auf dem nichts zugrunde gehe

DIie Zehntfuhrleute, welche mMit leistungsfähigem Fuhrwerk
versehen SCIMHN mußten wurden NUr schwer und des-
1a auch ZuL entlohn anchma wurde das Zehntfahren
auch Bauern den Bestand egeben Leicht be-
kommen die Zehntknechte, da 0S berall Ad1i IMe nNntier-
anen gab die den guten Lohn verdienten**

Verantwortlich Tüur die Abwicklung des Zanzen Sammel-
geschäftes WäarTr der jewellige Stadelmeister ihm eiINeIMM „eEINSt-
liıchen und stren Mann  L unterstanden die Zehntknechte
und Fuhrleute; T TUr rdnung 11mM Stadel ZU SOTSCIL;
wichtigste Aufgabe hıebel War die Überwachung des Drusch-
geschäftes; diesem Zwecke unterstanden hm die Drescher,
welche Martıin1ı vereidigt wurden und ihre Arbeit den Sanzen
inter ber fortsetzten DIe Klagen ber aulheli und BöÖös-
willigkeit dieser eute sind andauernd DIie Gesamtkosten
Tur diese Arbeit werden uns später be1 der Gesamtrechnung des

och beschäftigen
Bei dem esagten handelt sich un den S02 „„Großzehnt“

außer diesem gab och den ‚„„Kleinen Zehnt‘“‘ der orm VON
Hühnern Kiern und Schmalz gegeben oder Geld abgelös War
und entweder dem Kloster oder direkt dem Pfarrer bezahlt wurde

ine „N1IC SCIHINS achtende orge des Kastners galt
auch dem 10 DIies wurde aus dem Zehntgetreide
Die orge aiur War deswegen wichtig, weıl der Verbrauch des
Gotteshauses ein sehr großer War und der est verkKau werden
konnte Füur letzteres wurden Preise VON bis
iür das Iw rzielt uch für preu wurden Jahresein-
nahme De1l entsprechender Obsorge

1ese Verordnungen galten noch 1778 Act 652
Beschäftigt wurden LT3 Fuhrleute und ungefähr Knechte,
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esamtmenge des eingenommenen korns Wie
groß Wäar NUunNn die Gesamtmenge des auft diese Weise eingenomme-
nen Korns ? Aus derselben und dem erte, den S1e repräsen-
jert, werden WIr besten einen Begriff Von der Bedeutung
des Tur die Gesamtwirtschaf bekommen.

Die eingenommene Kornmenge wurde 1n dem S0ß Korn-
register VerDucC und jeden 0Na und ebenso Schluß eines
SaNzCh Jahres in der ‚„„‚monatlichen“‘ DZW. ‚„ Jahreskornrechnung“‘
des vorgelegt. Diese Kornrechnungen gewähren uns einen
In  1 in die verwalteten Mengen und sind meist auch

ber die Korn-ach den einzelnen Kornarten spezifiziert®.
einnahme einiger ahre, die WIr aus den vorhandenen Quellen
ausgewählt aben, g1ibt olgende Tabelle Aufschluß Die An-
gaben erfolgen in m’ 26

esen er GersteRoggen Kern
3821697/98

1699
1592 614

630 TI
827 605

1671 3011698/99
] 835 547 1022 1720 815

1’705/06
1704/05

1890 547 016 1500 404
1706/07 1907 5640 060 1774 564

Aus diesen Abgaben und anderen untersuchten Jahres-
rechnungen erg1ibt sich bezüglich der Verteilung der einzelnen
Kornarten eine Bestätigung des oben esagten. Roggen ist
weitaus 1n der Überzahl vertreten, kern und Fesen 1N-
gerechnet bleiben urz hinter ihm zurück. er wurde als
notwendiger Futterbedar StTar gefordert. Verhältnis mäßig
eın ist der Eingang Gerste, welcher in eren Jahren
überhaupt Sanz wegfiel 1C berücksichtigt in der Auf-
stellung wurden die kleineren Mengen VOoNn Nachfesen, ach-
gerste und Weizen.

Die ingänge halten sich 1M wesentlıchen aut der gleichen
öhe Kleinere Schwankungen entziehen sich uUunserer ach-
prüfung, die größeren Schwankungen sind hervorgerufen Urc
schlechte Ernten und Einflüsse Kriegerischer erwicklungen.
och ist immerhin interessant, daß die tarken kriegerischen
Verwirrungen der re 1704/05, ebenso OF eine sichtbare
Herabminderung des Korneinganges NIC ZUr olge natten;
lediglich 1m re 1703/04 War der Kriegswirren nNiIC
möglich, eine geordnete Kornrechnung aufzustellen

Eine Scheidung dessen, Was als und Wäas als Guült
eingegangen, äßt sich für die untersuchten re NnıCc VOTI-
nehmen. Dagegen findet sich eine diesbezügliche Spezifikation
in einer echnung des Jahres 1745; s1e nthält zugleic auch

IC verwechseln sind di Kornrechnungen mit den eld-
rechnungen des KA, Von welchen noch die ede sein wird.

Die Zahlen sind entnommen LitSS
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die Angabe des rtrages der eigenen Landwirtschaft Angabe
der enge in m’27o

esen erRoggen  21 Kern
81Eigenbau  ült 1174 109 727

6209 695
Gesamtsumme AA 109 794 1509

Die Einnahme Gült mıiıt 2098 überwiegt
also den mit 896 und bestätigt die oben angegebenen
Behauptungen der observationes®8. Bel Roggen, 1im einzelnen
betrachtet, überwiegt weitaus die Einnahme Gülft, das el
das hat als Gült hauptsächlich 1Ur Roggen verlangt. Die
ingänge aus dem verteilen sıich gleichmäßbig ber die
einzelnen Getreidearten (mit Ausnahme des ern Der ück=

ang Fesen und kern gegenüber den Jahren Anfang des
Jahrhunderts könnte vielleicht auft ONtO einer stärkeren Geld-
ablösung sefzen seIN. Beachtenswe ist der verhältnismäßig
geringe rag aus dem Eigenbetrieb.

DIie in der ersten 'Tabelle angeführten Jahreseingänge ent-
sprechen dem jeweiligen Ernteeingang. Tatsächlic aber
das och immer einen beträchtlichen Kornrest als Reserve
für die plötzlich eintretender Vernichtung oder 1Dbernte
‚„auf der Schütte‘‘ Diese Rücklagen efrugen bel Roggen
und Fesen durchschnittlich 200 m, hbe1 er 500
um Belege mögen die Zahlen Tur 1704/05 Tolgen: 2002
Roggen, 547 Kern, 197 Fesen, 992 ml er und 518
Gerste

Um ZUu vollen Verständnis dieser Mengen gelangen, ist
notwendig, den Wert derselben anzugeben; dieser errechnet

sich ach den jeweiligen Kornpreisen des betreffenden Jahres
(S Tabelle in der Anlage) erte in

Roggen Kern esen er Gerste
1704/05 4868 7358 3729
1705/06 8& 355 3719 5865 7800 1858
1706/07 8065 2622 4515 096 2199

Der Gesamtwert en eingenommenen Getreides einschließ-
iıch der in der 'Tabelle N1C aufgeführten erte für die geringen
Mengen Weizen, Nachfesen und Nachgersten beträgt:

704/05 rund 41 000 T
1706/07 39 C

Wir sehen also, WeiIC bedeutende erte das in seinem
Korneinkommen esa und können daraus die bedeutenden
Einwirkungen des auft die Gesamtwirtscha: Be-

eite 171 und 172
27 Die Kornrechnung in KAO
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aCc  1C ist Del der Prüfung der Summen dasßußerordentliché
Schwanken der erte 1e ach dem arktpreise des ornes,
der in diesen Jahren ungeheuer Wäl ; N1IC NUur daß die
Preise VON einem Jahr ZU andern verschieden sind, treten
auch innerhalb desselben Jahres größere Spannungen auf®<?

Verwendun des Korneingangs. Es ist selbstver-
ständlıch, daß das NIC die eingenommene eireide-

in Geld umsetzen Konnte, sondern vorher große eıle
davon abgeben mMu Eın Teıl des kKkornes wurde sofort in
den Verbrauch des Osters gegeben, dessen eigener au den
Bedarft bel weitem N1IC deckte, ein weiterer großer Teil wurde
für die Besoldung der Beamten und Angestellten verwendet
und erst der est konnte verkau und Geld gemacht werden.
Dieses diente dann Z111: Deckung der eigenen Betriebskosten
und der e1ım normal zuständigen uslagen TUr Gerste
und Malz; der Hauptteil des Geldes dagegen {10ß in die Kasse
des es (aerarıum), deren vornehmste und eigentliche Ein-
nahmequelle diese Beträge AUs dem waren®?®, oder wurde in
Vereinfachung des Verrechnungsverfahrens in seinem uftrage
sofort He das oder ndıre uUurc die ZUFr Bezahlung

oßer usgaben (Schuldenrückzahlung, Güterkäufe) verwandt.S0Dber diese Verwendun SCH soll 1 folgenden och Aufschluß
gegeben werden.

Verbrauch des Osters Der Verbrauch des OSters
belieft sich ach den Angaben der Kornrechnung auft olgende
Mengen. Angabe in

Koggen Kern esen Haber
697/98 456 168 254
1698/99 532 223 308
1704/05 476 166 215
1705/06 478 199 231
1706/07 178 217

Dieser Verbrauch ist ein unerwartet großer; er beträgtein Drittel der gesamten Einnahmen! Der Betrieb War Nn1c
groß, daß etr. bei normaler Verwaltung solche Mengen e1I-

ordert e aber WIr reifen 1er ZUuU ersten ale auf den
un dem die Wirtschaft des Stiftes die en des
Jahrhunderts och krankte unrationellen, verschwenderischen
Verbrauch der wertvollsten Einkünfte iel wurde auch HEC
Treulosigkeit und Unachtsamkei der Angestellten verdorben.
Eine Beginn des Jahrhunderts einsetzende, er Wahrschein-

SO g1ibt f O der Abt den TreIs des ornes für 1730 mit 4 1il für
1 m Roggen d das Kornregister des gleichen Jahres dagegen mit 6 {l
(oeC 1730
und 5961

Lit ö1) Vgl 1im übrigen die Preisreihen Dei Sas 503f
30 Vgl Einnahmen der
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1C  el ach VON dem jungen Rupert Neß eingeleitete und VOTI-
getriebene Wirtschaftsreform weist 1ıt Nachdruck auft en
übermäßigen Verbrauch als ein Hauptübel der Stiftsmißwirt-
schaft hın und ordert durchgreifende Sparsamkeıit.

Interessan ist (und Nn1iIC reC erklären), daß das KA
die für den Verbrauch des Gotteshauses abgelieferten Korn-
INENSECH nıe ZUu ihrem normalen Wert nach dem jeweiligen
Marktpreis in seine echnung SetZt; sondern einem sahz
bedeutend herabgesetzten atze SO entsprechen L die
verbrauchten Mengen des Jahres 1706/07 einem nach dem arkt-
preis umgerechneten Wert VON ungefähr 6940 HS in der Geld-
rechnung des gleichen Jahres erscheinen aber LUr „Am Otits-
aus verbraucht 555 f1 L Das gleiche 1äßt sich auch klar IUr
FA feststellen, LUr daß 1er der v.H.-Satz geringer ist, indem
einem Marktwerte VON 6951 fl ein | Verrechnungswert Von
2050 entspricht.

Beso  ungen er dem ‘ Verbrauch in der eigenen
Wirtschaft kamen och Dbeträchtliche Mengen für die Besoldung
der Beamten und Angestellten owohl des Stiftes als auch der
Landschaft in WegTall®?, weiche damals einen großen Teıl ihrer
Bezuge S< natura®‘ empfingen. DIie Mengen TUr die unfier-
uchten re etragen, in angegeben

002 705/06 7201697/98
1698 /99 874 1706/07 870
1704/05

In diese Mengen eingeschlossen sSind auch die Natural-
bezüge der Pfarrgeistlichkeit des ebietes, welche das
aut Tun des eingenommenen Großzehnten zahlen
Diese usgaben normale, wenigstens begegnen nie Fin=
wän oder Klagen in dieser 1iNsS1icC

Kornverkauf ach diesen Vorwegnahmen bleibt als
der für die Gesamtwirtschaf des Stiftes erfreulichere Teil, der
est des ‚ornes TUr den Verkauf Irel. Die Mengen Sind olgende:

Roggen Kern esen erNachfesen
1697/98 408 300 670
1698/99 0253 280 37 433 ,, 086 ‚B

1704/05 809 37 Ar 713 39

1705/06 067 E, 240 572 37 1119,,,
1706/07 10909 184 3) 37

Der Verkauf geschah e1Ils auft den Städeln e1ls 1m Kloster
aiur erzielten Preise dıfferieren wie immer. Der Verkauft

Die Naturalbesoldung War 1m wesentlichen der nteil des tiftes
der Besoldung der Landschaftsbeamten, da die Geldbesoldung derselben

hauptsächlich Von der Landschaftskasse Dbestritten wurde Die er
der Oberbeamten wurden Zganz VOIN Stifte Dbezahlt.



196 Franz Karl Weber OSB

War geleite VON wirtschaftliıchen Rücksichten Bei billıgem
ar oder WEn eine schlechte Inte erwarten War oder
andere Schwierigkeiten drohten, wurde das Korn zurück-
ehalten, be1 großem außerordentlichem Geldbedarf (Schulden-
rückzahlungen mu mehr verkau werden. Fur den Ver-
kauft verantwortlic War 1m Einvernehmen mit der der
Kastner. Von seliner ughei und Erfahrung hingen ZUu
großen elıle Gewıinn und Verlust ab; 1 Kornhaus e1ım Stifte
bestimmte E1 den Kornpreis.

Da eine Errechnung der Einnahmen AUuSs den angeführten
Mengen 1Ur eine schätzungswelse sein konnte, da WITr die Ze=

Preise und Verkaufsverhältnisse 1mM einzelnen N1IC
immer feststellen können, werden WIr /(ARBE Feststellung der e1IN-
gegaNSCHNCN Summen bereitwilliger die Angaben, welche
das in seinen Jährlichen Geldrechnungen uns vorlegt, be-
rücksichtigen.

Geldrechnung des Kastena  es Das gab ber
die gesamten Einnahmen Geld für verkauftes etireide und
andere Außenstände in der jährliıchen DZW monatlıchen

In dieser wurden auch die Be-Geldrechnung Rechenschaf
triebsunkosten und kleineren usgaben verzeichnet. Der ach
dem Rechnungsabschluß sich ergebende Betrag wurde sofort
dem bte oder dem VON ihm bestimmten Zwecke zugeleitet;
denn das führte keine eigene stehnende kasse und Geld-
überträge in seine echnung Ssind schr selten ach der Geld-
rechnung efragen die Jahreseinnahmen®?:

1697/98 2530{l 1704/05 {l
1698/99 397 705/06 97

1699/00 397 1’706/07 397

1700/01 37

Die Einnahmen in den einzelnen Jahren richfen siıch be1i
1im wesentlichen gleichbleibenden Kornmengen ach der ]e-
weıligen Marktlage; die re 1698/99 Teuerungsjahre
und die Einnahmen deshalb sechr hoch ochH dartf INan S  9
daß die Einnahmen in einem Normaljahr 1705/06 sich
auft ungefähr elauien en Von dieser SUumme
kamen NUuUunNn in Zug Betriebsunkosten, die Bezahlung
der Zehntleute und Drescher, welche Von dem direkt Des
eistet wurde (nicht VON GK) Die usgaben hierfür eirugen
1m Jahresdurchschnitt ungefähr 2000 fl (250 den nfi-
nechten, 300 den Fuhrleuten, der ogrößere est den Dreschern).
Die Sparmaßnahmen des €es Rupert verstanden auch diese
uslagen ungefähr 200—300 herabzumindern.

3 Die Geldrechnungen Lit
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Eine andere direkt VOonNn dem geleistete Geldausgabe War
der Einkauf der Gerste, sSOWelt solche och notwendig War
Die usgaben hierfür eirugen 200 und steigerten sich in
den zwanziger Jahren DIsS 2000—2600fI Dazu kommen och
die usgaben geringfügiger atur uınter dem 1Tte „insgemein“‘,
welche Almosen, Geschäfte, Keparaturen USW. ıumfassen.

ach zug auch dieser Posten kommen WILr ndlich ZUu

dem, Was das den Abt und die als Reingewinn ab-
jeierte als seinen eigentlichen Beitrag ZUL Gesamtwirtschaf
Diese Summen errechnen sıich ach dem Ausweis der Geld-
rechnungen in Tolgender öhe

1697/98 {l 1704/05 (15000
1698/99 39 1705/06 (14 500 ,, )
1699/00 33 1706/07 (14100 ;

In den folgenden Regierungsjahren des es Rupert sind
die Geldleistungen des geringer.

1717 (13000 {l.) 17185—20 (8500—10000 {il.)
Dieser Ausfall reinen Geldbeträgen rklärt sich e11s

aus ungünstigen arkt- und Ernteverhältnissen®*, e1ls AaUus dem
nfolge der Bautätigkeit gesteigerten Verbrauch Korn

Wır en gesehen, WeIC ungeheure Mengen VON Korn
und Wert Urc das gehen Seine eiıträge ZUT Besoldung
der Beamten und ZUr eigenen Hauswirtschait können aus dem
Wirtschaftsleben des Stiftes N1IC weggedacht werden.

Die reinen Ge  eträge, in ihrer öhe ZWaäarlr schwankend,
sind VOoN größter Bedeutung N1C 1U ihrer röße,
sondern VOrTr em deshalb, weıil S1e N1iC tfest und starr wIe die
Geldeinkünfte der Urc uge Verwaltung der Korn-
einnahmen ıntier Umständen beträchtlich gesteigert werden
können. Die Naturalwirtschaftsverwaltung des bietet eine
breite Grundlage größter Möglichkei der Ausnutzung und
Wertsteigerung in der and eines erfahrenen und WwWe1  i1cken-
den Wirtschaftsführers

Es ist darum verständlich, daß das dieses wichtige
Amt NUr verlässigen ännern anvertraute Abt Rupert setizte
Del seinem Regierungsantritt anläßlıch der eubesetzung er
Klosterämter 710 den ater arl Schulthais, dessen
große Erfahrung in der Verwaltung der Temporalıien er als seıin
jugendlicher Mitarbeiter in Feldkirch und später während der

Bei den in Klammer gesetzten Zahlen äßt sich die Gesamtsumme der
abgelieferten Gelder nNIC. mit etzter Sicherheit feststellen

Am 1720 ag der Abtdt, daß das ‚„„nit SUCCUrirren nne,
umb willen es schon zwel Jahr Getraid gefählt‘“. Im a  e 1731 dagegen
kannn er, weil ‚„die Frucht sehr wohl{feil, dann nit viel eld Osen kann,
wann mman schon einen panzen agen voll verkauft‘‘ Der Abt hat aus dem

1Ur 2400 ekommen
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Kriegswirren der jahrhundertwende kennengelern a  © als
seinen ersten kKastner ein %> Als dieser bereits 714
uUurc den Tod hinweggerafft wurde, Tolgte hm sein Mitbruder
ugustin Schaal Dieser verwaltete das wichtige Amt volle

ahre, Was als ein OCAsSTer Beweis seiner fachlichen EKignung
und persönlichen Qualitäten angesehen werden darf; als idelis
SEIVUS et prudens, Nn1ıcC selbst Herr, sondern ınter der wirt-
schafitlıchen Iniıtiative des obersten Führers nat e in diesen
wichtigsten Jahren wirtschaftlicher Krafitanspannung den Veli-
antwortungsvollen Posten ZUrr vollsten Zufriedenhei des es
verwaltet, der SONS äufigen Wechsel bDel seinen Offizıalen
eintreten ließ Obwohl sein Name SOoNSsS in den en und der
Baugeschichte HIC genannt ist, hat 1: doch Urc seine stille
und unDeachtetie Pflichterfüllung einen der wichtigsten eiträge
Z elingen des großen Werkes geleistet. Von ihm stammen
auch die Öfters zitierten ‚‚observat:ones“”, (038! Abt Ruperts
ejigener an sigmert®,

Der Verwaltungsbezirk der Kiichenmeiéterei.
Her dritte große Verwaltungsbezirk des Oosters War die

Kuchenmeisterei unter der Leitung des ‚„‚ Kuchelmeister“
(culinarius, archımagirus). Zu ihrem Aufgabenkreis gehörte, Wwie
schon der Name andeutet, die orge TUr dıe uUCcC und arüber
linaus IUr die gesamte CHSCIC Hauswirtschaft Daneben War
dem Küchenmeister als großes über das Territorium sich eI-

schaft und die Fischerei anvertraut Im einzelnen überschneiden
STreCKeENdes Arbeitsgebiet die orge TUr die Waldungen der Herr-

seine Befugnisse sich manchmal mit denen der welche dann
ohl die übergeordnete Stelle ist

Im Gegensatz den geld- Uund wertschaffenden Betrieben
der uıund des ist die Küchenmelisterel 1m wesentlichen
Verbrauchswirtschaft Diese hre besondere Att werden WIr AIn
besten erkennen, Wenn WIr ihre Aufgabenkreise 1m einzelnen
durchgehen:

Verpflegung des Konventes: Die erste orge der
galt selbstverständlich der Verpflegung des Konventes.
Dieser War 1m AnTang des Jahrhunderts ungefähr Mann
Star Sroß WIe nıe 1n den vorausgehenden Zeiten Die Lebens-
haltung Wr eine durchwegs nohe, für uUuNSsSeTe Begrifie vielleicht

übermäßige. Auf der aTte Stan besonders den csehr
äufigen Festtagen, die reichste uswanhn VOonNn Speisen?”. Die

Vgl Lindner, um NT. 562
36 Die Lebensdaten bel Lindner, Album Nr. 582

SO nthält der 1SC. 1760 (mensa COoMMUNIS): Suppemit Ragout, Kalbskopf kleine und große Würste, Rindfleisch, Sauerkraut,asteten mit Ka  eISC. und n mit geschnittenen Nudeln, ein ndiani-
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Zusammensetzung der Speisenfolge 1mM einzelnen Wäar Aufgabe
des Küchenmeisters. An dem Konventtisch nahmen De-
sonderen agen auch die Oberbeamten teil

en dem Konventftisch War die aie der as nıcht
Die Gastireundschait des Osters Wäarweniger gut besetzt

eine „unbedingte‘‘. Die 1STte der aste läßt sich wenigstens
Tur einige ahre, sehr hübsch AUus den Hoifkellereibüchern®® [€-
konstruleren, welche den die aste ausgegebenen Wein,
nach Personenzahl und an spezifizlert, angıbt. Wir
dürfen durchschnittlich DE aste fur den Tag rechnen: Ver-
wandte VON Ordensmitgliedern, Geistliche, Oiffiziere, Beamte
der umliegenden Irschaften, sehr häufig Vertreten der del
Meistens CS kleinere Gesellschaften ; speist Z

695 die Gräfiin VonNn 00S nit Personen 1m Kloster
Unterhalt der Angestellten und Hofdienerfrage.

Größere Kosten bereitete die Verpflegung der ausgedehnten
Dieners C  a oder der ‚‚ Hofdiener‘“‘. Darunter verstand INan
nıcht 1Ur die Angestellten bel (6) sondern auch alle Bedienten
des Konventes und die Handwerker des Osters Da WIr mit
den Hofdienern einen un berühren, der iUur die Gesamt-
WIrtISCHa des Stiftes VON großer Bedeutung Warl, mussen bDer
s1e einige Angaben emacht werden. Das als Mit-
glieder 1Ur Priester, keine Laienbrüder oder Oblaten elt-
eute, die 1ın irgendeiner geistigen Bindung FA Kloster standen
un mMu darum die gesamte Bedienung HFE weltliche AÄAn-

Die ahlgestellte und eza kKräfte verrichten lassen.
dieser Angestellten War eine sehr große Den Dienst 1m Haus
versahen die Konventdiener, ein Tafeldecker, einıge Calefactores,
ein Torwart und ein Hofwächter. In der ucC drei
OC und zanlreiches Hilfspersonal tätig. Den Garten besorgten

Angestellte. Zu ihnen kamen die Bedienstete 1m Kloster-
Dauno0 (Ökonomie): ein Baumeister, ungefähr Knechte,
Schnitter, Hırten und gde An der Hofstallung aien
angestellt eın Stallmeister, utscher, Vorreıter, Keitknecht,
Stallbuben, 7 E arrer. Zu ihnen kamen SCNHIie  1C och die
lange el der Hofhandwerker Hoifschreiner, Hofmüller, Hoi-
schmied, Hoffischer, Schneider, Bäcker, üfer, Bräumeister
USW., alle versehen mit Hilfskräften esellen und en Die

scher ahn und uhn, wel Rehschlegel, ein Kalbschlegel Wildschwein-
kopf und Schinken Mandeltorten, Buttertorten, Platten Konfekt,
bst. Die Besetzung der aie unter dem SPparsamen Abt Rupert War aller-
dings ine einfachere Vgl dazu Lit 503 Die erst angeführte Speisenfolge
Aaus einer Aufzeichnung ın KAOQO

38 PE 262 (1695/90).
nter ‚,Ho verstand 1im Gegensatz #41: Konventbau die

äume, welche der weltlichen Verwaltung und Repräsentation dienten
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Meister hatten hre Werkstätte 1m Kloster, dagegen ührten
sıe meist einen eigenen ausha Die Hıliskr. dagegen
saßen 1SC des Osters DIie Besoldung dieser Angestellten
geschah Urc Geld, Naturalien und erpflegung. Wır geben 1mM
folgenden 1ese1lDe einschlie der Besoldung der Beamten*®°:

Der Kanzler erhielt 400 (DZw. 600 ach Dienstalter),
der Kanzleiverwalter 200—300 HS der ekretär der
Amtsschreiber 100—200 O die Kanzlısten 50 —75 Die Geld-
bezüge der Hofhandwerker etirugen durchschnittlıch 40 — 5() I

f beim Schmied, üfer;, Bräumeister USW. Der all-
meister rhielt 40, der Baumeister Die Hıliskräite hatten
entsprechend weniger. Der Unterkoch LOAE; die and-
werksgesellen meist O fl Oder einen Wochenlohn VOonNn 20=—36)
Kreuzern. Dagegen STe  en sich die Knechte durchschnittlich
auf IE; die ägde auf 0—15 Die en erhielten S E
Eın ungeheurer Apparat, der große Summen verschlang!

Ebenso wichtig WIe die Geldbezüge aien die in der das
malıgen Wirtschaift ublıichen Naturalbesoldungen. Besonders
gr0ß aren Ss1e bei den Beamten Der Kanzler Z Bickel)

1709/10 Del einem Anfangsgehalt VoNn 400 1 Fuder
Wein, 1 Fuder Bier, 3m Kern, 5m RO © 2m aber,

7ÄRE isch, wöchentliıch ‚„„weliße Brodt“‘, un Butter und
täglich Maß 11C dazu en Festen des Abtes41 und AEOTS
hörstagen also zweimal in der 0CC wenigstens das Essen
1m Kloster Dazu noch Ireie Wohnung und olz! Der Kanzlei-
verwalter ein halbes er Weıin und Bier und die üubrigen
Beamten das gleiche in entsprechender Abstufung des ehaltes

Die Angestellten des Osters, der Stallmeister, Bau-
meister, iast sämtliche Handwerksmeister des OSTers alle

Kern, Roggen, Vtl er. Die Summe dieser AÄus-
gaben en WITr bereits 1m vorigen Kapıtel gesehen

An Geld gab das jährlıc TUr Besoldungszwecke 20060
DIS 3000 aQus, Im einzelnen 743 865 s
839 HS 792 f Für das Jahr SS ScChne die Zahl plötzlich
auft 3157 f CINDOTF und bleibt dann auTt der öhe VON ungefähr
E onstan 730 Deträgt sS1e 2797 HS 731 3632
Das starke Schwanken dieser Summe in unmıiıttelbar auifeinander-
Tolgenden Jahren rklärt sich daraus, daß die Beamten nNniCc
regelmäßig den ganzen Gehalt ausbezahlt bekamen, sondern
in den Rechnungsbüchern sich oft starke Nachträge AdUus den
Vorjahren finden DIie Gruüunde fur diese unregelmäßige Be-

Um eın Gesamtbild der usgaben des Stiftes ZUrTr Besoldung CI-
halten, sind die Beamten hier angeführt, obwohl s1e eigentlich nicht den
Hoifdienern gehörten

arunter Vverstan: INan alle Feiertage, weichen in der irche das
1Z1um dem bte zustand.
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zahlung ohl in der jeweilligen Wirtschaftslage des Stiftes
suchen. FEın anderer Iun für Mehrausgaben Geld

ist der, daß die Beamten öfters größere eıle ihrer aturalbezüge
VOM in Geld ablösen 1eßen

Kehren WIFr NUu  —$ den ufgaben der zuruück. Fur die
ausgedehnte Dienerschaft, die ZU1N weitaus größten e1l
Tische des Osters saß, s1e die täglıche, und NIC arge
Verpflegung Schaiien Abgesehen VON der Zahl der eute
Dereitete die Verschiedenheit der Verköstigung den einzelnen
Tischen besondere Schwierigkeiten.

Am AnftTang des Jahrhunderts unterschie INan den
‚„„‚Officiertisch"” An inm saßen U, der Kammerdiener des
€s, Kanzlisten, Apotheker, Bräuverwalter, damals ungefähr

Personen; INan aß zweimal 1m Tage Fleisch, ran 2 Maß
Wein (Tür eine Person); dann Tolgte der „ Hottisch : welchem
diıe selbständigen Handwerker und nıedere Beamte des Stiftes
saßen: äger, Gärtner, Tafeldecker, Mesner, Konventdiener
USW.; DB Personen; auch S1e erhielten zweimal täglıch
Fleisch und ler. Es Tolgte der ‚„„Handwerkstisch“ mit Per-

Bäcker, Müller, Torwächter, Bräuknechte USW.; ann
der ‚„„Knechttisch“ mıit den Leuten AUus der Ökonomie. el
ZUSammen ungefähr eute S1e erhielten einmal täglich
Fleisch Es Tolgien der 1SC der ägde, der ıtteltisch“ und
‚Untertisch“ TUr die en es 1n em Personen. Dazu
kamen noch die Schüler mit ungefähr 205 Portionen42.

Gekocht wurde in drei Küchen der Konventküche, einer
„Uunteren Küche‘‘ und der Studentenküche; wahrscheinlich
aber auch 1in der Ökonomie. Letzteres gilt sicher IUr den Kloster-
neubau. Fın Unikum der Verpflegung, das bDel der ringen
geforderten Wirtschaftsreform des beginnenden Jahrhunderts
schari gebrandmarkt wurde, Wäar die näufige Ausgabe Von Fleisch,
Es wurde damals ringen größte Sparsamkei und Angleichung

den Brauch in anderen ostern gefordert *3,
er diesen täglıchen Verpflichtungen die 1876

noch die Verpflegung iur die Froner leisten, die nach em
Herkommen, jedoch CA gratia” und „guethem illen bei
der Ableistung ihrer Dienste uppe, Knödel und reichlıch Brot
bekamen Die usgaben für diese Verpflegung ebenfalls
sehr groß+*,

Die übrigen Schüler wurden 1im rte verköstigt.
enn dort 39  ekommen HNUur die Hoifdiener und di nIC täglıch

Fleisch beı uNs aber VO  = ODersten bis ZUu untersten Schweinbuben
während 39 Haus 1ese eut die Woch aum einmal olches

genießen haben‘‘“ KAO
arum dachte Abt Rupert Anfang seiner Regierung en Ernstes

aran, die ealiron überhaupt abzuschafiffen und Ur eine Geldabgabe
ersetzen; NUr die außerordentlichen Be  TINISSE anläßlich des Kloster-
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In ähnlicher Weise telite die Armenspeisung große An
forderung die DIie überreiche Essensausgabe War nach
der Kriıitik der Wırtschaftsreiform eine ‚„ Immoderatio“‘ De1 einem

sich en er und stiftete, abgesehen VON den großen
uslagen des Klosters, auch Del den Leuten mehr Schaden wie
Nutzen; denn „„der ar holte das Essen der Pfiorte
des OSTerS ;  « und die eute ‚„verließen sıch auft das kloster
und rieben en Müßiggang‘‘.

roße, WeNn auch 1L1LUTE einmal 1mM re wiederkehrende
Anforderungen tellte das Essen anläßlıch des Baudings, bei
welchem durchschnittlich 150—200 Personen auft die AUSYC-
suchteste Weise versorgt werden mußten

Der Verbratuch in der Hauswirtschait Der Ver.=
brauch in der Hauswirtschaft War ein diesen nforderungen
entsprechender. DIie resigen Mengen KOFrN, welche in der
Wirtschaft des Stiftes aufgingen, en WIFr bereits 1im VOTauUS-
gehenden Kapıtel gesehen Eın Glück oder eın Unglück,
dies wenigstens in den Jahren VOT der Regierung des Rupert
Neß; denn 1HNan vergaß auTt jede Sparsamkeı Wäl, daß die
Quellen 1Ur das Korn des reichen ingangs AUuSs einer

SAaNzZCH Herrschaft auch IUr einen verschwenderischen Ver-
brauch unerschöpflich Anders agen War esS bel dem
Verbrauch ch mM alz Der Eingang aus der eigenen Ökonomie
eichte Del weiıtem N1C AaUS, bwohl mit ungefähr 2000 un
N1C unbeträchtlich War 4> SO mußten bedeutende Mengen
VON CHMalz Jährlich eingekauft werden: In den Jahren 704
IS 710 durchschnittlich ‚3808| 700 {1.; W dS Del einem sicher
elegten Preis VON bis Kreuzern Tür das Pfund eine enge
VOR rund 7000 un ausmacht; CS würde sıch somıit der Ge-
samtverbrauch Qauft ‚9701010 un tellen Das Übermaß dieses Ver-
Drauches rı darın <ar zutage, daß die usgaben Tür Schmalz
sofort nıt dem Regierungsantrit des es Kupert die
gyjatte Hälite vermindert werden. Aus der damals Urch-
geführten Refiorm des Wirtschaftsverbrauches ist uNns der Ver?-
brauch Schmalz 1im a  re 1709/10 1n einer SCHAUCN an De-
annn Er betrug on August bIs Januar 848 un nd
wurde 1m Tolgenden re fur die gleichen Monate auftf AA Pfiund
herabgemindert; mithin wurden 121 \Eha% weniger verbraucht 46
Ebenso WIe der Ertrag des Schmalzes eichte das AUus dem
aues en dieses sein orhaben schließlich doch vereitelt Vgl KAO-
Ablösung der Frondienste

45 Allerdings nac einer Angabe Aaus dem a  re 1714

und Hofdiener, verstehen, da In diesem a  Fe Dereits 1676 i tür Schmalz
1ese Angaben mussen sıch IUr die eNLgECETE Hauswirtschaft Konvent

ausgegeben wurden, das De1l einem Von Kr. allein schon eine enge
Von S8000 un: erg1ibt. Eingeschlossen War also der Verbrauch für die Froner,der sehr groß WAär,.
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Maststall des OSters ZUr Verfugung stehnende Schlachtvie
Nn1IC Adus Es mußten 1in den Jahren 1704/05: 3001 il., 1705/06:
640 Il Uurz ein Jahresdurchschnitt Von 500 für den Fın-
kauf VOoOoN jeh ausgesetzt werden. Die Preise für einen 1er

ach dem Gewicht verschieden. Im Durchschnıtt WUT-
den 2530 für das ucC bezahlt ühe galten I2 1E das

Es äßt sichaar Schafe .41 Kreuzer 1m Durchschnit
daraus der Verbrauch des OSTers Fleisch annähernd
schätzen. Im re 1710/11 wurden erel1ts also sABRE Zeit der
Verbrauchseinschränkung unter Abt Rupert) 0415 un füur
Konvent und Hofdiener in einem halben Jahr verbraucht

Bel all diesen Verbrauchszahlen haben WIr edenken,
daß die Reform des Jahres 1702/03 immerhın schon einen DC>-
WIissen, WeEeNn auch nN1ıC durchgreifenden Erfolg und diese
Wirtschaftsjahre untfier der Großkellereileitung des Kupert Neß
standen, der aber in dieser ellung och NIC in der Weise
den Verbrauch beeinflussen konnte, WIe ET später als Abt
tun 1ın der Lage WAar. Wenn WIr sehen, daß in den Jahren seiner
Regierung die Verbrauchsz  len allerdings auch NıIC geringer
werden, ist el edenken, daß ın diesen Baujahren 1N-
olge der vielen remden Arbeitskräfte doch eine ganz andere,
1e1 größere Belastung auft der Hauswirtschaft des Osters lag

Fleischversorgung des OoOsters Zur Erfüllung ihrer
ufgaben der KM jene Bezirke unterste die irgendwie
Iur die Deckung des täglichen Lebensbedaries 1in rage kommen.
Während Mühlen, Pfiistereien und Kornhaus direkt dem
unterstanden und die 1NUr ihren Bedarf anzumelden hatte

ähnliches gilt VON den ökonomischen Betrieben bezüglich
der der jene etirleDe direkt unterste
welche mit der Deckung des Fleischbedarfes zusammenhıngen.
DIie Metzgereı Wäalr un mı  eibar mıiıt der verbunden. S1e
wurde ausgeu Urc. das Küchenpersonal, meist den ntier-
koch und seine iliskräaifte In Jahren begegne uns
ein eigener Metzger. Der Schlachtviehbedarf wurde, WIe WITr
gesehen aben, zunächst HC den eigenen Maststall gedeckt;
WAas darüber hinaus fehlte War NniIC wenig wurde Urc
die eingekaufft. Eine wichtige Einnahme VOoN Fleisch für
die Hauswirtschaft eten auch die Kälberlieferungen der
Untertanen; diese nämlich verpflichtet, alle Kälber, die
Ss1€e HEG ZUr UTIZUC oder TUr den eigenen Bedart gebrauchten,

einen illıgen Preis die abzuliefern #?. Auf diese
Weise gingen ruCc ungefähr 400 uCcC e1in. Das uCcC wurde

47 Vgl Interessan ist, daß gerade 1ese Verpflichtung noch eute
im Gedächtnis der Bevölkerung lebendig ist, wıe der Verifasser Aaus einem
Gespräche feststellen konnte

Studien U: itteilungen OSB (1939).
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NUr mMI1t 1 {l 30 x bezahlt bildete diese Ablieferung
N1IC: Werteingan der

Nachdem die Küchengefälle Uurc Geld abgelös 9
mu das sSEINEN Bedart eflügel ZU Teil wenıgstens
enn irgendwelche Naturalgefälle dieser Art wurden sicher
zurückbehalten) 1 Einkauft selbst decken Der CISCHNE Er-
trag wird N1iC. genuügt aben, da, der Speisekarte zufolge,
der Bedart feinerem eflügel sehr groß War. Die Schweine-
ZUC. unterstand der Es wurden AUus ihr gelegentlich
auch Einnahmen verzeichnet. Das ret, dessen Verbrauch
ebenfTalls sehr oroß Waäl, kam AUus den CISCHECN Waldungen,
doch mu aiur och angge die äger gezahlt werden
uch sind Wildbezüge (besonders irsche VON auswärtigen
Herrschaften WIe Mindelheim und Babenhausen bekannt

Aus der Verwertung der aute ann die jJähr-
lichen Einnahmebetrag VonNn 200 Durchschnitt buchen
DIie öhe dieses etirages rlaubt Sinne auch
wiederum einen Rückschluß auf den großen Verbrauch jeh

Waldwirtschait Die vornehmste orge der galt
den aldungen des Stiftes und der Herrschait; ihr er
sich ihre Verwaltungstätigkeit ZU einzigenmal ber den
Rahmen der CHNSEICH Hauswirtschaft Das esa
sehr beträchtlichen Wa  estan Kıiıne aldbeschreibung AUs
dem re 170948 g1bt den Besitz des tiıftes nächster ähe
des Marktes das esa hier den Schönen Wald
den Schweinswal den Wald Dei Böhlıins SahzZeh
A Jch Größere estande das auch bel Erkheım,
WIEC überhaupt jeder Dorischaft neben dem Gemeindeboden
und dem Eigenholz CI beträchtlicher Teıl dem Gotteshaus

gehörte awangen sind I Jch Gemeindeflur,
353 Jch Stiftshölzer, 87 Jch Kigenholz der auern IDIie An-
eıle der letzteren ewegten sich einzelnen zwischen und
192 Jch Am Ende des Jahrhunderts verfugte das ber

Bestand VOoNn 5336 Jch Kigenwald“*®
DIe führte owohl die Verwaltung der STIITS-

wälder als eCIHE SCWISSC Oberauifsicht ber die älder der ganzech
Herrschafit Zu diesem WeEeC unterstanden ihr die äger und
Holzwarte, anTfangs inrer Zahl beschrän später ungefähr
Ü Z12 Mann StLar Am F wurde dıe Forstordnung
auft Fn VOorausgeSahsecher Erlasse Von Abt RKupert erneuer
Das Jagdrecht jeder Art sStan alleın dem Stifte erDbDoten
War auch das Waifteniragen Fors  ezıir jedoch konnte ZUr

Jagd aut ildzeug und eflügel die schriftliche Erlaubnis des

Lit Vgl
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Küchenmeisters erholt werden. Die Vgewöhnli che Schonzeıit 1e1
VON Ende September DIS Anfang Februar. Von größerer Be-
deutung War die Holzwirtschaft Die orge für den Wald-
bestand 0  ag dem olzwar und seinen Helfern®*®. Er iührte
die UTISIC. ber die gesamten Hölzer der Herrschafit und mMu
die Eigentumsverhältnisse derselben, obD Herren- ob Eigen-
oder Erblehenwald, kennen. FEr Wäar verantwortlich füur
den uten an des aldes; diesem Zwecke führte auch
die Visitation darüber, ob In den (jemeinde- und Eigenhölzern
die herrschaftlichen Forstbestimmungen eingehalten wurden.
Holzschlagen War NUr mit Erlaubnis der rlaubt, als Zeit
aiur der an Gallentag DIS ohannıs angesetzt. Waldboden
durite Nnıc In Wiese oder Ackerland umgewandelt werden
ohne besondere Erlaubnis; unter besonderem Schutz tanden
auch dıe Harthölzer, deren Bestand VOM 0Olzwar genauestens
kontrolliert wurde, Sahz gleich ob aut Gemeinde- oder Privat-
grun Der Oolzwar überwachte auch den Handel miıt olz
und darauf achten, daß die Bauern n1ıCc 1e1 olz
Iur Brenn- und Bauzwecke verlangten, asselDe ann weiter

verkaufen. Im Jahre 715 wurde 1m in  1C  3 auf den großen
Verbrauch des Holzes eiım Bau jeder Handel nıit olz ach Adus-
WAÄärts verboten; nachdem erselbe bisher des Verdienstes der
eute willen och gestattet Wal, mu jetz infolge des drohen-
den Holzmangels das bonum privatum dem Dbonum publicum
weichen®t. In den dreißiger Jahren machte siıch nfolge des
rlesigen edaries VOL em iur die Ziegelstäde der Mangel immer
deutlicher ühlbar, und längst War notwendig geworden, ‚„„das
olz menagiren“‘?2, 738 mu die Ausifuhr Von olz autis
eUue mit er Schärife verboten werden; in den Nac  arnerr-
Sschaiten Walr inzwischen auch Holzmangel eingetreten; jede
erlauDte Ausiuhr wurde N1IC HUr mıt Reichstalern, sondern
auch mit Konfiskation des Holzes und des Fuhrwerkes eStFaEe

Der Verbrauch des Holzes Wäalr aber Uurc all diese Jahr-
zehnte 1INCQUTrC. auch riesengroß; 1Ur das Jahr 7006 erlauben
uns die spezifizierten Angaben der TUr Holzfäller den Ver-
Drauch auft 2697 kKlafter berechnen. Sie erhielten da-
iur S48 Diese Summe War in den Vorbaujahren hoch,
aber nNnıcC außergewöhnlich. In den eigentlichen Baujahren
steigerte sich der Verbrauch Urc den Mehrbedarf der Ziegeleien,
Kalkbrennereien und Ziımmerleute eın Beträc  1cCANes Es

Vgl dazu und über die Jagdbestimmungen inman publ 41 V,
publ 1715.
Eın Beispiel ist uns AauUs dem a  re 1735 erhalten 0eC Am März

wurden auftf Vorschlag des Holzwartes 1600 ZU Schlag freigegeben;
s1e in Partien 100—200 sorgfältig über die esamtwaldung
verteilt, ‚„„dami in einem rth nit vıl gefällt wird‘“‘.

153*



206 Franz Karl er OSB

werden durchschnittlich i re 021 ausgegeben,
AUS weilchen WIT aut eINE Holzmenge VON 3500 und darüber
schließen dürien Da uUuns größere usgaben i den Registern
IUr eingekauftes olz en INUSSeN WIT annehmen, daß das

diesen großen Bedartf AUus SCIHNECIMN CISCNENMN Herrschafts-
wäldern wesentlichen gedeckt hat und en amı ohne
welteres Bewels Tür den eichtum dieses Besitzes und

wirtschaitliche Bedeutung; wenn INan dieses olz mit
barem Geld ezanien INUSSCH, WaTrTe selbst bei
damals allgemeinen niıederen PreIis Äd1ese Ausgabe doch C1INe

unerträgliche Belastung TUr die Gesamtwirtscha des Stiftes
SCWESCH. Bel diesem großen Verbrauch ist klar, daß die
keine wesentlichen Geldeinnahmen AUS der Waldwirtschaft De-
ziehen konnte; TOtzdem aber sind solche kleinerem aße
och möglıch SEWESCH leierte S1C den jahrenE
347 200 341 415 die asse des es aD Fur dıe Tolgen-
den re sind keine inträge dieser AÄrTT mehr bemerkt
späteren Jahren, 760 begegnen uUNs 111 der echnung

Der Preis des Holzeswieder höhere Beträge VOoON 1010 DIS [07018
WarTr ıuntier normalen Umständen IN cechr geringer®*

Abschließend können WIT Wenn auch dıe aldwirt-
schaft des Stiftes n1ıC 1e1 kKlıngende Münze die Stiftskasse
abiIunren konnte, ISt hre Bedeutung Del dem großen olz-
verbrauch des Stiftes sich und den besonderen Bedürinissen
des angehenden Jahrhunderts IUr die Gesamtwirtscha CINeE

grundlegende SCWESCH.
Fischerel. Ähnliches, WeiNin auch nıcht den gleichen

Ausmaßen, gilt VON der Fischerei des Oosters Das 1e5
derselben durch die besonders Pflege angedeihen
Es esa WIC esS den AÄAnschein hat aile Fischereirechte
der Herrschaft und übte dieselben selbst aus oder S1.C
verpachtet® DIe eiher da Kloster mMelis EISCHET
Verwaltung ; olche eianden sich Frechenrieden chachen,
Ungerhausen, Attenhausen, Hawangen, Eggg und beim
Kloster selbst Die verzeichnet regelmäßige usgaben
TUr Instandsetzung derselben und hre allgemeine Pilege>
Diese elauien sich Jahresdurchschnitt auf DIe Aus-

stehendes olz 1Ur
Eın gelegentlicher Kauf 06C Das 11 200

Einen eiIe aiur vgl be1i Schmid Benediktbeuern bezieht AUs
seiNeN gewaltigen Forsten der achenau 1Ur Ertrag VONn 652

a  IO 1733 anderen Jahren hat manchma Deflizit.
Im a  re 1711 1eß Kupert Neß CINC. , ‚Spezifikation der il1ıeßenden

Wasser anfertigen, weilcher die Fischrechte des Stiftes einzelnen De-
schrieben sind

Hans Sazger VOoOnNn Frechenrieden Taglohn Weıiher.
1714; ferner I‚dem Amtmann Von Ungerhausen das

Jahrgeldt Iür Erhaltung des eihers 24} C£
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gaben Tur den Fischfang selbst dagegen wurden Von der
KM getragen und er ehrung TUr den Hoffischer,
Fanggelder, Befiräge TUr Mitfischen private ischer). Be-
setzZUng und Ertrag der eiher vorzüglich. 79292 be-
fanden sich in ‚„„Setzweihern“ ungefähr junge
Fische AA wurden AauUs dem Frechenrieder eiher 1410 Karp-
ien, 316 Hechte, 200 Braxen gefisC und 206 junge Kärpflein
aufs eue eingesetzt. Attenhausen jefert 7106 200 Karpfen,
400 Hechte und wird mit 2100 Jungfischen wieder besetzt Im
gleichen LE wurden noch die kleineren eiher in nger-
hausen und E2g gefischt, deren usbeute aber geringer War
Bedeutend die Forellenfänge 1mM Benninger Bach und
1m Schachen-  eiher Die fließenden Wasser meist Vel-

pachtet und die eZz0g aiur das ‚„ Wassergeld“”. Die Eıin-
nahmen hiefür eleien sich auTt 20225 ach Bed art ZO8
das Fischwasser sich und ieß s1e Hi eigene eute
versehen; Deautftragte die 720 ZWEe1 Männer VON Erck-
heim, das bisher vermietete Fischwasser in der (Gjunz in ihrem
Aufftrag ischen und gab ihnen fur den eCcC AAy für Barben
3 w anggeld; Fische anderswohirn verkaufen, War ihnen
verboten®”. I)iese Erträge mußten 1mM wesentlichen TUr den sehr
beachtliıchen Bedart des Stiftes autfkommen. An den zanhnlreichen
Abstinenztagen (jeden Freitag und Samstag der Woche), ebenso
gelegentlich auch der es  € Wartr der 1SC des Stiftes mit den
auserlesensten Fischen bDes Was och ehlte, wurde Urc.
Einkauft der gedeckt. Diese gab 1mM Jahresdurchschnitt
noch 60 —70 TUr diesen Zweck AaUS, die meisten der Fische
kamen aus der er, meist in Mengen Von bis un Das
Pfund ‚, Ierfische“ kostete AAA Kreuzer. Im Kloster
wurde eine herrliche Fisc  er ZUr uinahme auch größter
Mengen angelegt, welche eute och 1in tadellosem Zustand
er leider meist ohne die entsprechende Besetzung) ist: Wie
StTE CS 1U  — mit der Wirtschaftlichkeit der Fischerei ? Wenn
1ese1lDe auch keinen finanziellen Überschuß ergab, War doch
die Deckung des großen edaries schon eine bedeutende Leıi-
S  n Eın weiterer Bewelis TUr ihre Wichtigkei annn darın g-
sehen werden, daß der Abt 1n den ersten Jahren seiner Regierung
die Ergebnisse der Fischerei in seinem Tagebuch VeI-
zeichnete. Bei der orge und den usgaben 1Ur die Fischerei

spricht VON der Unrentabilität der ‚„Fischenz‘‘ und rotZ-
57 0eC 1720

Am 1760, einem Freitag, gab der Kuchelmeister dem onvente,
bei weichem diesem Tage auch sämtliche Piarrer der Herrschaitit aste
aren: el Erbsen, Stockfisch, Bratnudeln Karpfifen in der rühe,
Dlau esotiten echte und orellen verzogene uchlein aC  1SC
AÄAh ich reiche Besetzung Fischen weisen auch die Baudingtafeln dieses
Jahres auf, die aut Abstinenztage fielen.
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dem einem ‚„wahren Bedürfnis füur die Religiosen” 24)
mag allerdings auch ein persönliches, ich möchte 9 weid-
männisches Interesse der geistlıchen Herren IUr das eın
1m Nassen emente mitgespie en

Die M-Abrechnung zeigt, wWwIie AaUs dem esagten e1I-
siıchtlich, ein Sanz anderes Bıld WIe die der vorausgehenden

mter; die großen Einnahmesummen TIehlen; den geringen
Gelderträgen stehen usgaben in der gleichen öhe gegenüber.
Dazu omm noch, daß uns mit Ausnahme weniger re
überhaupt die KM- Jahresrechnungen N1IC erhalten sind. FEine
solche AaUus dem re 1761° zeig eine Gesamteinnahme VON
4917 fl Kreuzern; Ss1e Seiz sich d Uus Küchen-
gEe  en mit ungefähr 380—400 IL Aaus Einnahmen Tür 1eh-
zölle, verkaufte Küchenspeisen mit 434 (z Torten
Wirte); 796 wurden TUr Schweine, 1195 {Uur aute ein-

Den Einnahmen stehen die usgaben in einer öhe
VON 43592 (für Kälber, eflügel USW.) gegenüber und die
Abgleichung der beiden Posten ergibt NUr geringen Überschuß.
Dieser ist natürliıch N1ıC als Gewinn bewerten, da WIr Ja
gesehen aben, daß wichtige Verbrauchsausgaben W1e Tür
Vieh, Holzmacher und vieles andere VON vornherein VoOonNn der

und dem getragen wurden. Aus all dem ist klar, daß
der Betrieb der nıc darauftf angelegt WAarfr, große Geld-
SUmMmMen der Gesamtwirtscha zuzuführen (die geringen FKin-
nahmen für olz spielen 1er keine Rolle), sondern S1e erTullte
ihre Aufgabe, WenNnNn s1e den gewaltigen Verbrauchsapparat des
OSters versorgte. Diese Aufgabe Wäar N1IC gering; WITr en
aDsıc  16 1m ersten e1il dieses apıtels mıiıt größerer Aus-
führliıchkeit VON der Hofdienerfrage und der Vielseitigkeit des
Verbrauches gesprochen, die Bedeutung der VON dieser
eıte her genügen unterbauen.

Hauswirtschaft sich ist immer unansehnlıch. hre große
Bedeutung aber sehen WIr erst, WeNn irgendein Fehler vorliegt,
der dann den Ablauf des gesamten Wirtschaftslebens hemmen
und Zu Stocken bringen annn Dies gilt auch VON der Wiırt-
schaft; solange die M-Hauswirtschaft schlecC und verschwen-
derisch verwaltet wurde, krankte der gesamte Wirtschafts-
körper des Stiftes; wurde S1e SParsamı und gut verwaltet, dann
War die Gesamtwirtschaf des Stiftes den OCNsten Leistungen
©  1g Für el gibt die Wirtschaftsgeschichte des
Stiftes VOT und ach dem Regierungsantritt des es Rupert
Neß augenscheinliche Beispiele. (Forts. folgt.)

NLit 504
Die Geldsätze für die Ablösung des Geflügels VeranschlagtwIie olg apaun X, ans AAy uhn AAy 100 Eier X un Butter

AAy ein SanzZer KäÄäs


